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@rpedition bei Groß, Barth und Gomp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


N. 183. Mittwoch den 7. Auguſt 1833. 


Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des e in Dyhrnfurth iſt geſtattet worden, an den dort beſtehenden jährlichen 4 Kram⸗ 
märkten auch einen Roß⸗ und Viehmarkt abzuhalten. 5 i f 
Der noch in dieſem Jahre daſelbſt abzuhaltende Krammarkt trifft auf den 22. Oktober und wird mit demſelben 
der erſte . und Viehmarkt abgehalten werden; als welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
reslau, den 23. Juli 1833. i 
8 Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
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PER Bekanntmachung. i 

dee Um das Brennen der, als Folge der vorjährigen Bedeckung, durch Königliche Landbeſchäler des ſchleſiſchen Land⸗ 

geſtüts erzeugten und in dieſem N e 74 — dee Nen, Haben nach einer uns zugegangenen An: 
u 


ige des Königl. Landgeſtäts zu Leubus die Befiger obgedachter Füllen von allen Jahrgängen aufgefordert, ſolche nach⸗ 
ffehendermaaßen an den hier benannten Orten 150 geſtellen. chte N hrgäng gefordert, 


Die Füllen der Stationen: Die Füllen der Stationen: 

Kloch⸗Ellguth, den 16. Auguſt früh um 9 Uhr, Mittel⸗Peilau, den 26. September früh um 9 Uhr, 
Craſchnitz, den 17. zug. desgl. Neudorff, den 27. Sept. desgl. f 
Sapraſchine, den 19. Aug. desgl. Nieder⸗Arnsdorff, den 28. Sept. desgl. 
Carlsburg, den 20. Aug. desgl. Guhlau, den 30. Sept. desgl. 

Vielguth, den 21. Aug. dab 5 Zieſerwitz, den 1. Oktober desgl. 

Reichen, den 23. Aug. desgl. Barzdorff, den 2. Okt. desgl. 

Kunern, den 16. September desgl. f Leubus, den 5. Okt. . 87 

Briegiſchdorf, den 18. Sept. desgl. Conradswaldau, den 24. Okt. desgl. 


desgl. Tſchileſen, den 25. Okt. desgl. 
1 851 Glonn, den 26. St desgl. 


rg den 20. 
Schmiegrode, den 28. Okt. desgl. 


Kariſch 


Freizetteln ausſtellen wird. 2 
. 28. Juli 1838. 3 
* Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


- Inland. 

Lauban, am 25. Juli 1833. Der heutige Tag war für 
die hieſige Bürgerſchaft und für alle Bewohner unſerer Stadt 
ein Feſt⸗Tag und ein Tag der Freude. In Folge der von Sr. 
Majeftät, unferm Allergnädigſten Könige 2 0 
reichſt verliehenen Städle⸗Ordnung vom 19. November 1808 
fand heute, nachdem bereits im Oktober vorigen Jahres die 
Stadtverordneten gewählt worden waren, die feierliche Ein⸗ 
führung des neu erwählten Magiſtrats ſtatt. Der von dem 
Ober⸗Präſidenten unſerer Provinz Herrn von Merckel Excel⸗ 
lenz mit der Vollziehung dieſes Akts beauftragte Königliche 
Kommiſſarius, Herr Regierun de Ac be gane aus 
Liegnitz, hatte ſich zu diefem Behuf bereits einige age vorher 
ya eingefunden. Der heutige Feſt⸗Tag felbſt war Pe 
Abends um 8 Uhr durch das Geläute aller Glocken verkündet, 
und heute Morgen um 6 Uhr begrüßten denſelben Geſchütz⸗ 
Salven auf dem Steinberge und dem Schießplane. Um 7 
Uhr ertönte eine feierliche Muſik von dem Rathhaus⸗Thurme 
und um 8 Uhr wurden alle Glocken der Stadt geläutet. 

Zwiſchen 8 und 9 Uhr perſammelten ſich die hieſigen Kö: 
niglichen Beamteten, die Mitglieder des bisherigen und des 
neuen Magiſtrats, der bürgerlichen Repräſentantſchaſt und 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, die Bezirks⸗Vorſteher und 

ädtiſchen Unter⸗Beamteten, ſowie andere Perſonen aus der 
öhern Klaſſe und mehre Bürger in dem magiſtratualiſchen 
Seſſions⸗Zimmer auf dem Rathhauſe, um ſich in feſtlichem 
Zuge in die Kirche zur Beiwohnung der gottesdienſtlichen Ta⸗ 
es⸗Jeier zu begeben. Am Eingange des Rathhauſes befand 
ic) eine geſchmackvolle Ehren⸗Pforte, in welcher der Namens: 
zug des Königs von Blumen, und die Inſchrift: „Heil dir 
fejtlicher Tag für Laubans Wohl“ angebracht war. Das 

eſſions⸗Zimmer des Magiſtrats war ebenfalls mit Blumen: 
Gulirlanden ausgeſchmückt und die darin aufgeſtellte Büſte 
des Königs bekranzt und dekorirt. 

Kurz vor 9 Uör ſtellte ſich das hieſige bürgerliche Schützen⸗ 
Corps vor dem Rathhauſe auf, und bildete von demſelben bis 
zum Gafthofe des Hirſch, der Wohnung des Königl. Herrn 
Kommiſſarius, ein Spalier. Um 9 Uhr begab ſich zu dem⸗ 
ſelben eine Deputation der Stadt⸗Verordneten, und derſelbe 
verfügte ſich, von ihr begleitet, auf das Rathhaus. 

achdem ſich hierauf das Schützen⸗Corps wieder in Pa⸗ 
rade geſtellt und der Zug in die Kirche auf dem Rathhauſe ſich 
eordnet hatte, begann der Zug ſelbſt unter dem Geläute aller 
locken. Voran marſchirten mit ihrem Muſik⸗Corps und 
ihren Fahnen zwei Abtheilungen des Schützen⸗Corps, dann 
folgte wieder ein Muſik⸗Corps und hinter demſelben der Zug. 
Dieſen eröffnete der Königl. Herr Kommiſſarius, von dem 
Königl. Herrn Landrathe des Kreiſes und dem Herrn Probſt 
des hieſigen Kloſter⸗Stifts geführt, ihm folgten die Magi⸗ 
rats »Mitglieder von den eingeladenen Gäſten und Stadt⸗ 
erordneten begleitet, und dann die übrigen an dem Zuge 
Theilnehmenden nebft den Unter⸗Beamteten des Magiſtrats. 
Den Zug ſchloß wieder eine Abtheilung des Schützen⸗Corps 
mit ihrer Fahne und Muſik. 

In dieſer Ordnung ging der Zug, von dem heiterſten Wet⸗ 
ter begünſtigt und durch den imposanten Parade⸗Aufzug des 
uniformirten Schützen⸗Corps verſchönert, und in einer wo⸗ 
genden Menge von Menſchen, die ſich aus der Stadt und Um⸗ 

egend dazu eingefunden hatten, vom Rathhauſe aus über 
den Markt und durch die Brüderſtraße nach der Kreuz⸗Kirche, 
wo der feierliche Gottesdienſt gehalten wurde. or dem 
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aupt⸗Eingange der Kirche, an welcher ebenfalls eine Ehren⸗ 

forte errichtet war, formirten die voranmarſchirten Schüz- 
zen⸗Abtheilungen eine Reihe auf beiden Seiten der Straße, 
und durch dieſelbe ging der Zug, welcher am Eingange der 
Kirche von den Herren Geiſtlichen der Stadt empfangen 
wurde, in die feſtlich geſchmückte Kirche ch de Die ſämmt⸗ 
lichen Schützen⸗Abtheilungen ſchloſſen ſich dann dem Zuge 
an und ſtellten ſich zu beiden Seiten des Hauptganges in der 
Kirche auf, welche von einer noch nie geſehenen Anzahl von 
Menſchen aus allen Ständen angefüllt war. 

Der Königl. Herr Kommiſſarius, die Mitglieder des Ma⸗ 
giſtrats und die Stadt⸗Verordneten nebſt den an dem Zuge 
theilnehmenden Perſonen nahmen die für fie beſtimmten 
1 bei und vor dem Altare ein, und nach den angeſtimm⸗ 
ten Geſängen und der Aufführung der von dem Kantor und 
Muſik⸗Direktor Herrn Böhmer auf dieſe Feſtfeier komponir⸗ 
ten Muſik betrat der Paſtor Primarius Herr Leonhard das 
Altar, und hielt über Koloſſer 3, V. 17: „Alles, was ihr 
thut, mit Worten oder mit Werken, das thut Alles in dem 
Namen des Herrn Jeſu, und danket Gott und dem Vater 
durch ihn“, die Feſt⸗Rede. Nach Beendigung derſelben wurde 
noch ein Geſang angeſtimmt, und nach dem Schluſſe deſſel⸗ 
ben begab ſich der Zug, welchem ſich die Geiſtlichkeit anſchloß, 
in der Ordnung, wie er gekommen, aus der Kirche auf das 
Rathhaus zurück. Hier erfolgte et in dem Seſſtons⸗ 
Zimmer des Magiſtrats die Vereidung deſſelben, nachdem zu⸗ 
vor der Königl. Herr Kommiſſarius ergreifende und erhebende 
Worte über den hohen Werth der von des Königs Majeftät der 
Stadtgemeinde verliehenen Städte-Ordnung und über die Be⸗ 
dingungen, unter welchen dieſelbe für die Kommune nur ſe⸗ 
gensreich werden könne, geſprochen, und das zeitherige Ma⸗ 
tek un oe l und die bürgerliche Repräſentantſchaft auf⸗ 
gelöſt, und die Mitglieder derſelben mit dankbarer Anerken⸗ 
nung ihrer für die Stadt geleiſteten Dienſte von ihren bisheri⸗ 
gen Amtspflichten entbunden hatte. 

Nach der Vereidung des Magiſtrats hielt der Ra Bür⸗ 
germeiſter Meißner eine gediegene Rede über die Vergangen⸗ 
heit und Gegenwart, ſprach gegen Se. Majeftät den König 
die Gefühle der treuſten Anhänglichkeit und ehrfurchtsvollen 
Liebe im Namen der hieſigen Einwohner aus, dankte zugleich 
dem Königl. Herrn Kommiſſarius für ſeine Bemühungen bei 
Einführung der Städte⸗Ordnung hiſelbſt, ſowie den ausſchei⸗ 
denden Magiſtratualen und Bürger-Repräfentanten für ihren 
bethätigten Gemein ſinn, und ſchloß mit dem Wunſch, daß 
ein engeres Band des Vertrauens den Magiſtrat und die Bür⸗ 
gerfchaft mit einander verbinden, und Jeder nach feinen Ver 
hältniſſen das Wohl der Stadt zu befördern ſuchen möge, wor⸗ 
auf noch der Rathsherr Herr Scholze und der Bürger⸗Reprä⸗ 
ſentant Herr Euchner für ſich und im Namen der ausgeſchie⸗ 
denen Herrn Magiſtratualen und 5 für die Ver⸗ 
ſicherungen der Achtung und Anerkennung ihres amtlichen 
Wirkens unter Segens⸗Wünſchen für das Ge 
Stadt⸗Verfaſſung dankten. 

Hiermit ga ſich der feierliche Einführungs⸗Akt, und 
der Königl. Herr Kommiſſarius begab ſich ſodann, unter Bez 

leitung einer Deputation des Magiſtrats und der Stadt⸗ 

erordneten in feine Wohnung zurück. Das Schützen⸗Corps, 
welches während der Vereidung vor dem Rathhauſe aufgeſtellt 
eblieben war, ſalutirte dabei und ſtimmte in das vor dem⸗ 
falben on dem Bürgermeiſter auf des Königs Majeſtät aus⸗ 
gebrachte Lebehoch durch ein freudiges Hurrah ein. 


deihen der neuen 


„Nachmittags um 2 Uhr fand in dem, mit der Büſte des 
Königs gezierken Saale der hieſigen Reſourgen⸗Geſellſchaft 
ein von den Herren Stadtverordneten veranftaltetes . 
mahl ſtatt, zu welchem der Königl. Herr Kommiſſarius, die 
Mitglieder des Magiſtrats, die Stadtverordneten, die Bezirks⸗ 
Vorſteher, mehre andere Perſonen höhern Standes und Bür⸗ 
ger eingeladen worden waren. Bei demſelben ſprach ſich ein 
allgemeiner Frohſinn aus, und die Freude wurde durch die von 
dem Herrn Kantor Böhmer für dieſen Zweck gedichteten, 
Aach. anſprechenden Geſänge erhöht. Die Liebe und treue 

nhänglichkeit an unſern verehrten König zeigte ſich dabei in 
dem Enthuſiasmus, mit welchem dem von dem Königl. Herrn 
Kommiſſarius auf des Königs Majeftät ausgebrachten Toaſte 
beigeſtimmt wurde. Mit allgemeinem Jubel wurde auch der 
von dem Bürgermeiſter auf den Königl. Herrn Kommiſſarius 
ausgebrachte Toaſt aufgenommen, worauf noch Toaſt's auf 
den Magiſtrat, die Stadtverordneten, die Bürgerſchaft, den 
Königl. Kreis⸗Landrath Herrn von Boſe, das hieſige Königl. 
Gerichts⸗Amt, das hieſige jungfräuliche Kloſtergeſtift und 
mehre andere Toaſts mit freudiger Zuſtimmung folgten. 

Abends fand im Saale des Gaſthofs zum Hirſch ein Ball 
get welcher fehr belebt und zahlreich von den eingeladenen 

ürgern und Gäſten beſucht war, und welchen auch der Königl. 
Herr Kommiſſarius mit ſeiner ana beehrte. Außer⸗ 
dem war auch dem Schützen⸗Corps von ſeinen Offiziers noch 
beſonders ein Ball veranſtaltet worden. 

Die . dieſes allgemeinen Bürgerfeſtes, bei wel⸗ 
chem die Armen nicht unbedacht geblieben ſind, wurde auch 
Abends durch eine nicht veranlaßte Illumination vieler Bür⸗ 
gerhäuſer, worunter ſich einige mit Transparenten auszeich⸗ 
neten, erhöht. 

So endete dieſer, Laubans Bürgern und Bewohnern in 
ſtetem Andenken bleibende Feſttag, begleitet von den heißeſten 
Segenswünſchen für unſern theuern allgeliebten König und 
von den ſchönſten Hoffnungen für das Gedeihen der Wohlfahrt 
unſerer Stadt unter ihrer neuen Verfaſſung. Gott erhalte 
Uns unſern guten König noch lange zum Heil und Glück für 
ſeine Unterthanen! 

uß land. 


St. Petersburg, vom 27. Juli. Se. Majeſtät der Kai⸗ 
fer haben durch Tagesbefehl vom 23ſten d. M. den General: 
Lieutenant Grafen Orloff zur Belohnung ſeiner ausgezeichne⸗ 
ten Dienſtleiſtungen zum General der Kavallerie, mit Beibe⸗ 
haltung ſeines Titels als General⸗Adjutant, befördert — Der 
Chef des Generalſtabs der Flotte und Häfen des ſchwarzen 
Meeres, Vice⸗Admiral Laſareff I., ift zum General-Adjutan⸗ 
ten Sr. Majeftät ernannt worden. — Aus Moskau wird 
gemeldet: „Das hohe Geburtsfeſt Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
wurde am 13ten d. M. in der hieſigen Kathedrale zu Mariä 
r durch ein feierliches Hochamt begangen. Das 

ebet für das erhabene Kaiſerhaus ward unter dem Donner 
der Kanonen und dem Geläute aller Glocken verrichtet. Ihre 
Kaiſerl. Hoheit die Großfürſtin Helena wohnte der Liturgie in 
der Hofkirche des Nikolajewſchen Palaſtes bei. Am Abend 
war die öffentliche Promenade und die Stadt erleuchtet.“ — 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfücſt Michael ift am loten dieſ. 
Abends in Moskau eingetroffen. — Am 23ſten d. M. langte 
der Fluͤgel⸗Adjutant, Kapitän Lieutenant Butenieff, im La: 
ger bei Krasnoje⸗Selo an und überbrachte folgenden Bericht 
unſeres außerordentlichen Botſchafters, General Adjutanten 
Grafen Orloff, aus Bujukdere vom 11. Juli: „Ich habe das 
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Glück, Ewr. Kaiſerlichen Majeſtät unterthänigſt zu berichten, 
daß der nach Anatolien b geweſene Stabs⸗ Kapitän 
vom Garde⸗Generalſtabe, Baron Liewen, am 6. Juli mit der 
Meldung hierher zurückgekehrt iſt, daß Ibrahim Paſcha mit 
ſeinen ſämmtlichen Truppen den Rückzug über den Taurus 
vollzogen habe. Am 7 ten, dem Geburtstage Ewr. Kaiſerlichen 
Mazeftät, übergab ich dem Reis⸗Efendi eine Note, in welcher 
ich um die Einwilligung des Sultans zur Rückkehr unſerer 
Truppen nach Rußland anhielt. Den Sten erhielt ich von der 
Pforte die gewünſchte Antwort. Den gten erging an die Trup⸗ 
pen des Laͤndungs⸗Detaſchements der Befehl, ſich einzuſchif⸗ 
fen, welches auch an demſelben Tage ausgeführt wurde. Am 
10. Juli um 11 Uhr Morgens lichtete die Kaiſerliche Eskadre, 
mit den Landungs⸗Truppen an Bord, die Anker, verließ den 
Bosporus und richtete ſeinen Lauf nach den Häfen Rußlands. 
An demſelben Tage hatte ich meine ee beim 
Sultan und gedenke, den Allerhöchſten Befehlen Ewr. Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtät gemäß, heute oder morgen meine Rückreiſe 
nach Rußland anzutreten. e 
(Unterz.) General⸗Adjutant Graf Orloff.“ 
Zur näheren Erläuterung des Ausgangs der Orientaliſchen 
Angelegenheiten enthalten die hieſigen Zeitungen Folgen⸗ 
des: „Die Ruſſiſchen und Ottomaniſchen Kommiſſäre, welche 
nach Anatolien geſchickt worden waren, um ſich von dem Rück⸗ 
zuge der Aegyptiſchen Armee zu überzeugen, find am 6. Juli 
nach Konſtantinopel zurückgekehrt. Ihren Berichten nach ha⸗ 
ben Ibrahims Truppen ihren Rückmarſch über den Taurus 
vollzogen; überall haben die von der Pforte aufs Neue einge⸗ 
ſetzten Behörden ihre Amtsverrichtungen begonnen; kurz, die 
öffentliche Ordnung iſt dem Lande wiedergegeben, und daffı lbe 
genießt einer vollfommenen Ruhe. Nachdem dergeſtalt der 
Friede in Klein-Afien wiederhergeſtellt worden und die Abſich⸗ 
ten Sr. Maj. des Kaiſers in ihrer ganzen Ausdehnung erreicht 
ſind, hat der Botſchafter, Graf Sir gemäß der ihm ertheil⸗ 
ten Vollmachten und Inſtruktionen, geglaubt, daß der Augen⸗ 
blick gekommen ſey, die Kaiſerlichen Truppen und die Eskadre, 
deren Aufgabe es bisher geweſen war, die Sicherheit der Haupt⸗ 
ſtadt des Ottomaniſchen Reichs zu bewachen, ihre Rückkehr 
nach Rußland antreten zu laſſen. — Nach deshalb getroffener 
Abrede mit den Miniſtern Sr. Hoheit hat unſer Botſchafter 
mit ſelbigem die hier beigefügten Noten gewechſelt, welche wir 
als einen neuen Beweis der Geſinnungen der Eintracht und 
des gegenſeitigen Vertrauens, die ſtets unſere Verbindungen 
mit der hohen Pforte leiten, zur allgemeinen Kenntniß bringen. 
Indem der Graf Orloff dieſe beiden Dokumente überſendet, 
berichtet er, daß, ſobald nach der Ankunft der Ruſſiſchen und 
Ottomanniſchen Kommiſſäre alle Anſtalten zur Rückkehr un⸗ 
ferer Truppen beendigt waren, ſelbige ſich am 9. Juli einge⸗ 
ſchifft haben und die Eskadre an dem darauf folgenden Tage, 
den 10fen um 10 Uhr Morgens, nach Sebaſtopol abgeſegelt 
fey. In dem Augenblicke, da dies geſchieht, geben wir uns 
mit einem 7 75 Gefühl der Zufriedenheit Rechenſchaft von 
den durch Rußland erlangten Reſultaten und blicken nochmals 
ame auf die Gefahren, welchen unfere mit Scharfblick und 
0 Politik zuvorzukommen gewußt hat. Das 
Ottomaniſche Reich ſchien ſeinem Umſturze nahe. Eine neue 
Macht war im Begriff, ihre Eroberungen über die Europäiſche 
Türkei auszudehnen. Nach zwei enkſcheidenden Schlachten 
rückte die Ir ene Armee gegen Konftantinopel. Kein Hin⸗ 
derniß hielt ſie auf. In der Hauptſtadt ſelbſt ſchien Gährung 
zu herrſchen. Mitten unter ſo viel Mißgeſchick und Gefahr 
* * 


nahm der Sultan feine Zuflucht zur Hülfe Sr. Kaiſerl. Maje⸗ 
ſtät. Seine Erwartung ward erfüllt. Während Ibrahim nur 
noch wenige Tagemärſche von Konſtantinopel entfernt war, 
liefen fünf Ruſſiſche Linienſchiffe und vier Fregatten in den 
Bosporus ein. Ihre Gegenwart wurde für die Hauptſtadt 
zum ſicheren Unterpfande ihrer Erhaltung und Rettung. In 
einem ſolchen Augenblicke der Kriſis war jedoch eine Begeben⸗ 
N 2 wie die Erſcheinung der Ruſſiſchen Flagge zu neu, als daß 
ie nicht hätte Zweifel erregen follen, ſelbſt in den Raths⸗Ver⸗ 
fammlungen des Diwans. Allein das wohlverſtandene In⸗ 
tereſſe der Türkei, deſſen ganzer Umfang der Weisheit des 
Sultans nicht entging, behielt die Oberhand und gab der 
Pforte dieſe unmandelbare Zuverſicht, welche das Wort 
des Kaiſers verdient. Unſere Eskadre blieb. Neue Ver⸗ 
ſtärkungen wurden verlangt und bewilligt. Zwanzig Ruf: 
ſiſche Schiffe warfen die Anker vor Bujükdere, und 10,000 
Mann folgen ihr Lager auf der Aſiatiſchen Küſte des Bospo⸗ 
rus auf. Noch mehr, der Kaiſer erklärte: Seine Flotte und 
ſeine Truppen würden die Stellung, die ſie genommen, be⸗ 
halten, bis die Aegyptiſche Armee über den Taurus zurückge⸗ 
angen wäre. Dies war der Zweck und dies mußte auch die 
renze unferer Intervention ſeyn. 1 und allein dazu 
beſtimmt, Ibrahim zur Niederlegung der Waffen zu bewegen 
und die Unabhängigkeit des Ottomaniſchen Reichs aufrecht zu 
erhalten, mußte Rußland ſeiner Wirkſamkeit in denjenigen 
Grenzen Einhalt thun, welche feine Abſicht und der ausdrüͤck⸗ 
liche Wille des Kaiſers ihr zum Voraus bezeichnet hatten. Um 
ülfe waren wir angegangen worden. Wir haben ſie gelei⸗ 
et. Allein unſere Vermittelung war weder verlangt noch an⸗ 
geboten worden. Als alleinigem Herrn der ſeiner Herrſchaft 
unterworfenen Provinzen, fand es dem Sultan frei, die Ver⸗ 
waltung derſelben unter beliebigen Bedingungen jedem beliebi⸗ 
gen Batallen zu ertheilen. Die Bedingungen des Vergleichs 
zwiſchen der Pforte und dem Paſcha von Aegypten ſind alſo, 
wie ſie es ſeyn mußten, Rußland durchaus fremd geblieben. 
Ihm war vor Allem das Wichtigſte: der geleifieten Hülfe die 
. zu geben; vor den Augen Europa's das in ihre 
Rechtlichkeit geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen; die Exiſtenz 
einer befreundeten, friedfertigen, unſerer Schifffahrt und un⸗ 
ſerem Handel günſtigen und den mit uns abgeſchloſſenen Trak⸗ 
taten treuen Macht zu vertheidigen und zu erhalten. — Unter 
dem Einfluſſe dieſer ſchützenden Idee war die Bewachung des 
edel und die Ruhe des Orients während 4 Monaten der 
hre der Ruſſiſchen Flagge anvertraut. Nach Erkämpfung 


des Friedens mit der Türkti im Jahre 1829 gebührte es dem 


Kaiſer im Jahre 1833, einen Staat zu ſchützen, der die Be: 
dingungen dieſes denkwürdigen Friedens gewiſſenhaft erfüllt 
hat, und die Wohlthaten des Traktates von Adrianopel un⸗ 
verletzt zu erhalten, eines Vergleiches, den Rußland für im⸗ 
mer als ein National⸗Denkmal der Mäßigung und des Ruh⸗ 
mes betrachten wird.“ 0 

Abſchrift einer an die Hohe Pforte gerichteten 
Note, datirt Bufukdere, den 7. Juli 1833. „Der Un: 
terzeichnete, außerordentliche Botſchafter Sr. Majeftät des 
Kaiſels aller Reußen, Ober⸗Beſehlshaber der von Sr. Hoheit 
dem Sultan verlangten und im Bosporus ſtationirten Hale 
truppen u Lande und zur See, erfährt dieſen Augenblick von 
dem Capitain des Generalſtabes der Kaiſerl. Garde, Baron 
Liewen, deſſen Sendung nach Klein » Afien mit der hohen 
Pforte verabredet worden war, d ß die er deb e Armee, 
nach Bewerkſtelligung ihres Rückzuges über den Taurus, in 
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nach dem Willen Sr. Hoheit die dem Paſcha von Aegypten 
Mehmed Ali, und ſeinem Sohne, Ibrahim Paſcha, bel. 
nen Gouvernements bilden ſollen. In Folge dieſer Benach⸗ 
richtigung hat der fachen, n du die Ehre, Se. Excellenz den 
Reis⸗Effendi zu erſuchen, ihn durch eine offizielle Mitthelung 
von den direkten Nachrichten, welche die hohe Pforte hierüber 
erhalten ea muß, in Kenntniß zu (eben: „Er erfucht zu 
leicher Zeit den Reis⸗Effendi um die Einwilligung Seiner 
oheit zur Ausführung der eventuellen Befehle des Kaiſers, 
eines erhabenen Monarchen, in Betreff der unverzüglichen 
lickkehr Seiner Land⸗ und See⸗Macht nach Rußland anzu: 
halten, deren Gegenwart die Räumung von Klein⸗Aſien und 
die Sehen Hebel des Friedens mit Aegypten, unter den 
von Seiner Hoheit dem Sultan feſtgeſetzten Bedingungen, 
zum Ziel haben ſollte. Indem der Unterzeichnete ſich einer der 
Rechtlichkeit der Declarationen Seiner Kaiſerlichen Majeſtät, 
wie dem Charakter Seiner aufrichtigen und freundſchaftlichen 
Geſinnungen gegen die hohe Pforte, . Pflicht 
entledi t, ergreift er dieſe Gelegenheit, Seiner Excellenz dem 
Reis⸗Effendi die Verſicherungen ſeiner ausgezeichneten Ach⸗ 
tung zu erneuern. Unterz.: Orloff. f 
Offizielle Note der Hohen Pforte an Se. Ex⸗ 
cellenz den Grafen Drloff, datirt: den Sten Juli 
1833. Die Hohe Ottomaniſche Pforte hat von dem Inhalte 
der Ueberſetzung der am 7. Juli, von Seiner Excellenz dem 
Herrn Grafen Orloff, Ban offiziellen Note Kenntniß 
genommen, in welcher Seine Excellenz anzeigt, daß die Ae⸗ 
gyptiſchen Truppen ſich durch die Defileen des Taurus gezo⸗ 
fo und in die dem Paſcha von Aegypten, Mehmed:Ali-Pa- 


die Gränzen derjenigen Provinzen e iſt, welche 


cha, und ſeinem Sohne, Ibrahim Paſcha, zugeſtandenen Ge⸗ 
iete begeben haben, und den Reis⸗E t ch, ihm auf 
offiziellem Wege die Nachrichten, weiche die Pforte darüber 
erhalten, mitzutheilen, wie auch um die Einwilligung Seiner 
Hoheit zur Ausführung der Befehle Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers, in Betreff der unverzüglichen Rückkehr der Ruſſiſchen 
Land⸗ und Seemacht nachgeſucht, deren Gegenwart von der 
Räumung Klein-Aſiens abhing. Den früher der Miſſion 
und insbeſondere Sr. Excellenz dem Grafen Orloff gemachten 
Erklärungen gemäß, ſind die Beweiſe der Freundſchaft und 
des Wohlwollens, welche Seine Majeſtät der Kaiſer dem Ot⸗ 
tomaniſchen Reiche gegeben, der Art, daß die Hohe Pforte 
fie nie vergeſſen kann; fie haben ſowohl für die Gegenwart 
als für die Zukunft die Befefligung des Bundes und der Auf⸗ 
richtigkeit, welche zwiſchen beiden Reichen beſtehen und je mehr 
und mehr ſich koͤnſolidiren, zur Folge gehabt. Eben fo haben 
die Ordnung, die Disciplin und der gute Wille, von denen 
die Kaiſerlichen Truppen in der geusctadt Seiner Hoheit 
Beweiſe 1 ED: wie die Eintracht, welche zwiſchen 
ihnen und den Türkiſchen Truppen herrſchte, und insbeſondere 
die ausgezeichneten Eigenſchaften und das in jeder Rückſicht 
über alles Lob erhabene Benehmen Seiner Ercellenz des Gra- 
fen Orloff die Hohe Pforte mit Dankbarkeit erfüllt. — Die 
Nachricht von dem Rückzuge der Aegyptiſchen Armee über den 
Taurus wird durch die an Ort und Stelle abgefertigt ger 
weſenen Beamteten beftätigt, und dem zufolge beeilt ſich die 
Hohe Pforte, Seiner Ex ellenz anzuzeigen, daß, feiner An⸗ 
frage gemäß, Seine Hoheit in die Rückkehr der Ruſſiſchen 
Land⸗ und See⸗Truppen einwillige. In Folge deſſen, und 
um nochmals die Verſicherungen der Dankbarkeit für die 
Freundſchaft und das Wohlwollen Seiner Majeſtät des Kai⸗ 


A 


ſers zu wiederholen, hat die Hohe Pforte 
. Note erlaffı a De 12209 in Rückſicht Seiner Excel⸗ 
enz des Grafen Orloff die Ausdrücke der vollkommenen Hoch⸗ 
achtung, welche ſie für ſeine Perſon hegt, erneuert.“ — Das 
ragoner-Regiment, welches bisher den Namen „Herzog 
Alexander von Württemberg“ führte, hat ſeinen ehemaligen 
Namen „Rigaiſches Dragoner⸗Regiment“ wieder erhalten. — 
m 23ften v. M. wurde auf dem von Sr. Majeſtät dem Kai⸗ 
ſer zu dieſem Zwecke dem Königl. Preußiſchen General⸗Kon⸗ 
ſul, J. C. Wöhrmann, zu Riga erblich verliehenen Krongute 
Sate hel bei Pernau der Grundſtein zu einer neuen Tuch: 
abrik gelegt. Dieſe Fabrik wird für 150 Webſtühle zur An⸗ 
fertigung von jährlich 6000 Stück Tuch eingerichtet werden. 
Sie beſtand früher zu Sieradz im Königreich Polen unter der 
Firma „Wöhrmann, Lembke und Röthgen“ und iſt von dort 
nach Rußland übergeſiedelt worden. Sie beſchäftigt 800 Ar⸗ 
beiter, und man glaubt, daß ſie zu größerem Betrieb der 
Schafzucht in der Gegend von Riga weſenklich beitragen werde: 
— Die Zahl der Todesfälle in Moskau betrug im Jahre 1832 
unter dem männlichen Geſchlecht 4871 und unter dem weibli⸗ 
chen 3840; überhaupt ftarben 8711 von 330,866 Einwohnern, 
202,399 männlichen und 128,167 weiblichen Geſchlechts, oder 
1 von 37. Unter dem weiblichen Geſchlecht war die Sterb— 
lichkeit größer als unter dem männlichen, indem von letzterem 
1 von 41, von erſterem aber 1 von 33 ſtarben. In den ver⸗ 
ſchiedenen Ständen bemerkte man folgende Verhältniſſe: un⸗ 
ter den Bürgern und Handwerkern ſtarb 1 von 20, unter dem 
Militair 1 von 22, unter den Ausländern 1 von 23, unter 
den Kaufleuten 1 von 26, unter den Geiſtlichen 1 von 26, un⸗ 
ter dem Adel 1 von 27, unter den freien Leuten verſchiedenen 
Standes 1 von 90, unter der Handels-Dienerſchaft 1 von 40, 
und unter den Bauern 1 von 90. Die größte Sterblichkeit 
herrſchte unter den Kindern bis zum 5ten Lebensjahre; von 
dieſen ſtarben 1952 Knaben und 1619 Mädchen. — In Orel 
herrſchte am 13. Juni bis zum 10. Juli anhaltende Dürre, an 
letzterem Tage aber erhob ſich ein Sturm, und es folgte ein 
Hagelſchauer, der auf eine Strecke von 50 Werſt das Getreide 
gänzlich vernichtete; der Sturmwind richtete ebenfalls großen 
Schaden an Bäumen und Gebäuden an. 


Polen. 


Berlin, vom 3. Auguſt. (Preuß. St.⸗Ztg. vom 
4. Auguſt.) Auf Anſuchen der Kaiſerlich Ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandſchaft am hieſigen Hofe wird der nachſtehende Beſchluß des 
Adminiſtrations⸗Raths des Königreichs Polen hiermit zur öf- 
fent ichen Kenntniß gebracht: f 

Im Namen Sr. Majeſtät Nikolaus J., Kaiſers von 
Nupl nd, Königs von Polen ꝛc. ꝛc. ꝛc. Der Adminiſtrations⸗ 
Rath des Königreichs, Nach Einſicht der Verordnungen des 
König“. Statthalters vom 2. März, 10. Auguſt und 28. Okto⸗ 
ber 1516 und vom 3. Mai 1817, welche die zu befolgenden 
Beulen in Bezug auf ausländiſche Handwerker, Fabrikan⸗ 
tın od rAckersleute, die ſich in Polen nlederzulaſſen wünſchen, 
feſtſetzen und die Vortheie enthalten, welche denſelben von 
der Regierung zugeſtanden find; in Betracht ferner, daß bei 
dem Alter dieser erordnungen die Ausländer, welche ſich in 
dieſem Lande anſiedeln wollen, keine Kenntniß von dem haben 
möchten, was ſie von der Regierung des Königreichs zu erwar⸗ 
ten haben und was dieſelbe dagegen von ihnen verlangt; in der 
Abſicht endlich, daß die Botſchafter, Reſidenten oder Agenten 
Sr. K. K. M. im Stande ſeyn möchten, den Ausländern, wel: 


egenwärtige offi⸗ 
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che ſich in dieſer Angelegenheit an fie wenden, Aufſchluß zu 
geben, auf welche Art man ſich in Polen niederlaſſen kann; 
nach Anhörung des Gutachtens der Kommiſſion des Innern, 
des Kultus und des öffentlichen Unterrichts, wie der Kommiſ⸗ 
ſion der Finanzen und des Schatzes, hat beſchloſſen und be⸗ 
ſchließt, wie folgt: Art. 1. Jeder ausländiſche Koloniſt 
der ſich im Königreich Polen anſiedeln will, hat ſich zuvörder 
bei den Botſchaftern, Reſidenten oder Agenten Sr. K. K. M., 
welche ſich in dem Lande, das er bewohnt, befinden, zu mel⸗ 
den; darzulegen, ob er Handwerker, Fabrikant oder Ackers⸗ 
mann iſt, welches fein Vermögens⸗Zuſtand iſt und aus wie⸗ 
viel Perſonen ſeine Familie beſteht; zu erklären, ob er in einer 
Stadt oder in einem Dorfe ſich niederlaſſen will; Beweiſe bei⸗ 
zubringen, daß es ihm erlaubt iſt, fein Vaterland zu verlaſſen, 
und daß er von unbeſcholtener Führung iſt. Art. 2. Die 
Päſſe können den Koloniſten nicht früher ertheilt werden, als 
nachdem die im vorigen Artikel enthaltenen Beweiſe der Regie⸗ 
rung des Königreichs mitgetheilt, von den reſp. Kommiſſionen 
unterſucht und hinreichend befunden, ferner, nachdem die Ei⸗ 
genſchaften des Koloniſten gehörig erwieſen und die Regierung 
des Königreichs den Zeitpunkt ſeiner Einwanderung in Polen 
feſtgeſetzt hat. Art. 3. Die Beſtimmungen der beiden obi⸗ 
en Artikel find nur auf ſolche ausländiſche Koloniſten anwend⸗ 
ar, welche ſich in Städten oder auf den Staats⸗Domainen 
anzuſiedeln wünſchen; diejenigen hingegen, die ſich auf Do⸗ 
mainen von Privat⸗Leuten, welche Unterthanen des König: 
reichs find, feſtſetzen wollen, können mit den Eigenthümern 
Abmachung treffen; und ſobald fie den Ort, wohin fie ſich 
begeben wollen, angezeigt und erwieſen haben, daß ſie ihr Land 
verlaſſen dürfen, auch von unbeſcholtener Führung ſind, wer⸗ 
den ihnen ſogleich die Päſſe verabreicht. Art. 4. Jeder Ko⸗ 
loniſt, der ſich in das Königreich Polen begiebt, muß ſich direkt 
nach Warſchau begeben und in dem Bureau der Kommiſſion 
des Innern melden, welches, nachdem der Ort, wo er ſich nie⸗ 
derlaſſen ſoll, ſey es in Städten oder Dörfern, ſey es in den 
Domainen des Staats oder der Privaten, aufgezeichnet, dem 
Koloniſten die desfallſigen Nachrichten geben und ihn an ſei⸗ 
nen Beſtimmungs⸗Ort abſenden wird. — Die Kommiſſion 
der Finanzen und des Schatzes wird mit der Einſetzung derje⸗ 
nigen Koloniſten, welche ſich in den Staats⸗Domainen nie⸗ 
derlaſſen wollen, anf ſeyn. Art. 5. Kein Kolonift, 
er ſey Handwerker, Fabrikant oder Ackersmann, hat Erfaß 
der Reiſekoſten oder irgend eine Unterſtützung Seitens der Re⸗ 
gierung zu erwarten, welche den fremden Ko oniften keine an⸗ 
deren Vortheile zuſichert, als + wine Einführung des 
Viehs und des zu Fabriken, Manuſakturen und zum Ackerbau 
nöthigen Mobiliars, und in 15 der Beſtimmungen des Art. 
6 der Verordnung vom 2ten März 1816 und des Art. 7 vom 
2often November 1822, Befreiung für die Koloniften und 
ſhre Kinder vom Militärdienſt und von allen Abgaben und 
öffentlichen Laſten, welcher Art ſie auch ſeyn mögen, wäh⸗ 
rend ſechs Jahren. — Jeder in Polen angekommene Ko⸗ 
loniſt, der mit ſeiner Niederlaſſung daſelbſt nicht zufrie⸗ 
den iſt, wird auf ſein Anſuchen einen Paß zur Rückkehr 
in fein Geburtsland erhalten; aber er muß vorläufig dee 
Verbindlichkeiten erfüllen, welche er gegen den Grund⸗ 
beſitzer eingegangen iſt, oder welche aus einer freiwilligen ge⸗ 
richtlichen Verhandlung entſprungen ſind, und die Koſten er⸗ 
ſetzen, die ſeine Einrichtung erfordert hat. — Art. 6. Die 
ausländiſchen Koloniſten, welche ſich auf Staats⸗Domainen 
niederlaſſen wollen, werden von der Regierung entweder acker⸗ 


bare unbefäete Ländereien, oder waldiges Erdreich erhalten, 
auf welchen ſie für eigene Koſten die nöthigen Gebäude, nach 
Plänen, die ihnen von der Wm den gege en werden, zu er⸗ 
bauen haben. Unabhängig von den im Artikel 5 ſtipulicten 
Wohlthaten, ſollen diejenigen Koloniſten, welche Ackerland 
erhalten, während 6 Jahren von der Zahlung des auf dieſen 
Ländereien haftenden Pachtzinſes befreit ſeyn, und dieſe Ver⸗ 
günſtigung ſoll ſich auf 12 Jahre erſtrecken, wenn die ihnen 
zugetheilten Ländereien urbar gemacht und verbeſſert werden 
müſſen. — Die Wahl ihrer Anſiedelung hängt von der Regie: 
rung ab, und ſie haben ſich darnach zu richten. — Art. 7. 
Es werden nur Ländereien an Koloniſten, welche wenigſtens 
100 Gulden Rheiniſch in baarem Gelde beſitzen, übergeben. 
Derjenige, welcher nicht wenigſtens 400 Gulden Rheiniſch 
hat, kann nicht Ackerbauer ſeyn, wird aber ein Feld zur Anle⸗ 
ung eines Gartens erhalten. — Die Ausdehnung der Län⸗ 
reien, die den Koloniſten zugetheilt werden, wird im Ver⸗ 
5 zu dem von ihnen beſeſſenen Vermögen ſtehen. Die 
leinſte Kolonie wird jedoch eine Wroka Magdeburger Maaß, 
oder eine halbe Wroka Polniſch, betragen, und das kleinſte 
Etabliſſement zu Gärten wird 5 Magdeburger oder 2 und einen 
halben Polniſchen Morgen Landes umfaffen. — Alle Lände⸗ 
reien werden auf Pacht gegeben, und jeder Koloniſt wird dem⸗ 
emäß ein Dokument darüber erhalten. — Art. 8. Da die 
remden Koloniſten, indem fie ſich im Königreich Polen nic⸗ 
derlaſſen, ſich unter den Schutz der Regierung und die Geſetze 
des Landes begeben, ſo müſſen ſie ſich auch allen Verfügungen 
der Regierung und allen Verpflichtungen, die aus dem Geſetze 
entſpringen, wie allen Reglements der Behörde ihres Wohn: 
orts unterziehen. — Art. 9. Jeder ausländiſche Koloniſt, 
Handwerker, Fabrikant oder Ackermann, der ſich entweder in 
Städten oder in Staats⸗Domainen niederläßt, erhält ſchrift⸗ 
lich, in Form einer vorläufigen Abmachung, die Aufzählung 
der Vergünſtigungen, welche die Regierung ihm ertheilt, und 
der Verpflichtungen, die der ihm zugeſtandenen Kolonie oblie⸗ 
gen, worauf er gehalten ſeyn wird, die erſteren anzunehmen 
und ſich den letzteren zu unterwerfen. — Art. 10. Die in 
der Verordnung vom 2, März 1816, hinſichtlich der ausländi⸗ 
joe iſraelitiſchen Koloniſten enthaltenen Beſtimmungen ver: 
leiben in Kraft. — Art. 11. Die Beſtimmungen, welche 
durch die Eingangs des gegenwärtigen Beſchluſſes erwähnten 
Verordnungen des Königlichen Stakthalters feſtgeſetzt worden, 
ören auf, verbindlich zu ſeyn. — Art. 12. Die Kommiſ⸗ 
ion des Innern, der geiftlichen Angelegenheiten und des öf⸗ 
entlichen Unterrichts, wie auch diejenigen der Finanzen und 
des Schatzes, find, jede für ihren Antheil, mit der Aus füh⸗ 
N ra gegenwärtigen Beſchluſſes beauftragt. — Geſchehen 
zu Warſchau in der Sitzung des Adminiſtrakions⸗Raths vom 
28. April (10. Mai) 18833. — (Unterz.) Der Statthalter Sr. 
Kaiſerl. Königl. Majeftät im Königreich Polen, General⸗Feld⸗ 
marſchall Fürſt von Warſchau, Graf Paskewitſch von 
Erivan. Graf Strogonoff. Tymowski. 


£ Frankreich. 


Paris, vom 29. Juli. Die geſtrige Revue fiel äußerſt 
cglaͤnzend aus, und ging ohne alle ernſtliche Störung der Ord⸗ 
nung und Ruhe vorüber. Einzelne Stimmen, die nach dem 
Journal de Paris nicht aus den Reihen der National: 
Garde kamen, riefen bei dem Erſcheinen des Königs: Nieder 
mit den Forts! ſie wurden aber von dem tauſendfachen Lebe⸗ 
hoch, mit welchem Se. Majeſtät von der National⸗Garde, 


2958 


wie von den Truppen begrüßt wurde, augenblicklich unter⸗ 
drückt, und einige Perſonen, die jenen Ausruf gethan, von 
National⸗Gardiſten verhaftet. Die Enthüllung der Statue 
Napoleons, der Vorbeimarſch der Linientruppen und Natio⸗ 
nal⸗Garden, die zuſammen ungefähr 100,000 Mann ſtark wa⸗ 
ren, und der bis gegen 7 Uhr Abends dauerte, das große Kon⸗ 
zert im Garten der Tuilerieen, und die glänzenden Feuerwerke, 
welche ſpäter auf verſchiedenen Punkten abgebrannt wurden, 
alle dieſe Feſtlichkeiten und Beluſtigungen, von denen die heu⸗ 
tigen Blätter ausführliche Beſchreibungen mittheilen, wur⸗ 
den durch keinen unangenehmen Zufall unterbrochen. Das 
Journal des Debats triumphirt über dieſen Sieg, den 
das Miniſterium und mit ihm die Sache der Ordnung über 
ſeine Gegner davon getragen, während die republikaniſchen 
Blätter ihre Niederlage und ihren Aerger darüber ſo gut wie 
möglich zu verbergen ſuchen. — Der Eonftitutionnel 
meldet, daß ſechs Zöglinge der polytechniſchen Schule in einem 
Haufe der rae du Temple in dem Augenblicke verhaftet wur⸗ 
den, wo fie Patronen verfertigten. — Auch in Straßburg iſt 
die Zulisgeier ruhig vorübergegangen; aus den Reihen der 
e nn 55 0 die der General⸗ 
jeutenant Brayer am 23ften über dieſelbe abhielt, häufig der 
Ruf: „Keine Baſtillen!“ ! hielt, Häufig 


Schweiz. 


Baſel, vom 25. Juli. (Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung.) 
Noch immer dauern nicht bloß die Drohungen, ſondern die 
ſchändlichſten Angriffe auf Diepflingen fork. Verwichenen 
Sonntag, Nachts zwiſchen 11 und 12 Uhr, wurden aus der 
Gegend der Sandgrube, etwa 500 Schritt vom Dorfe entfernt, 
neuerdings gegen 20 Schüffe auf daſſelbe abgefeuert; die Thä⸗ 
ter, aus 10 bis 12 Mann beſtehend, find etwas fpäter auf ei⸗ 
nem Feld zwiſchen Diepflingen und Thürnen geſehen worden. 
Durch die offizielle Anzeige an den Vorort iſt alſo dieſen Feind⸗ 
ſeligkeiten nicht abgeholfen worden. Von Unterſuchung über 
die frühern Vorfälle iſt nun keine Rede, obgleich der 
ernſtlich darauf zu dringen ſchien. 

Freiburg, vom 24. Juli. Ein hieſiges Blatt ſagt: 
„Auf die Nachricht von der Niederlage, weiche die Avantgarde 
der Revolution in Luzern erlitt, wurde die gandesgemeinde von 
Glarus, in der das Volk über den Verfaſſungs-Entwurf ab⸗ 
ſtimmen ſollte, ſogleich vertagt. Die Verwerfung deſſelben 
von Seiten des Kantons Luzern, hat die zu Zürich Sitzung 
haltenden Stände in die Unmöglichkeit verſetzt, ſich mit der An⸗ 
nahme dieſes Entwurfs zu beſchäftigen. Von allen Seiten er⸗ 

ehen Befehle zu unbeſtimmter Vertagung jener Volks⸗Ver⸗ 
ammlungen, die fait in allen Kantonen die neue Verfaſſung 
würden verworfen haben. Man kann dieſes Aktenſtück als 
null und nichtig betrachten, und die Züricher Tagſatzung, in 
deren Schooß keine Eintracht mehr herrſcht, wird ihre Seſſion 
gewiß binnen vierzehn Tagen ſchließen. Einigen in Bezug auf 
den Verfaffungs: Entwurf gehaltenen Reden könnte man fol⸗ 
gende Stelle aus Hume als Motto voranſtellen: „„Selten ges 
winnt das Volk etwas bei Revolutionen, durch welche die Re⸗ 
. umgeändert wird, weil die neue Regierung zu 

iferfucht und Mißtrauen geneigt ſeyn muß, und, um ſich zu 
4 5 5 größere Strenge und Vertheidigung bedarf, als die 
a te.“ 11 

Solothurn, vom 23. Juli. Der große Rath hat die 
Zehnten⸗Ablöſung beſchloſſen, mögen die Zehnten dem Staat, 
oder Korporationen, oder Privat⸗Perſonen gebühren. Der 


vrort > 


Zehnten vom Getreide ift für den zwanzigfachen Betrag deſſel⸗ 
ben, der vom Wein für den ſiebenzehnfachen, der vom Heu für 
den zwanzigfachen, der vom Hanf und Flachs für den eilfte⸗ 
halbfachen Werth ablösbar. ; 
arau, vom 23. Juli. Der große Rath hat heute mit 
126 Stimmen beſchloſſen, den neuen Bund abzulehnen, eine 
iſche Berathung zu verlangen, und, im Fall dieſe verweigert 
würde, auf gänzliche Verwerfung anzutragen. Die Mehrheit 
der Kommiſſton, die auf Annahme antrug, erhielt nur 12 Stim: 
men. Für abſolute Verwerfung mit Einleitung eines Verfaſ⸗ 
ſungsraths fielen 2 Stimmen, nämlich diejenigen der Herren 
Troxler und Fiſcher von Meriſchwanden. : 

Thurgau, vom 23. Juli. Bei der Abſtimmung über die 
Bundes⸗Akte waren von 19,109 ſtimmfähigen Bürgern nur 
10,904 anweſend; davon ſtimmten 8651 für die Annahme des 
Entwurfs, für die Verwerfung 2255. 

Bern, vom 23. Juli. Einige Gemeinden in der Umge⸗ 
gend von Frienisberg ſollen dem Regierungs⸗Rathe eine feier⸗ 
liche Verwahrung gegen die Verlegung einer Anzahl Polen in 
ihre Nähe eingegeben haben. Sie wenden dagegen ein, daß 
die Polen durchaus nicht mit Heimathſcheinen verſehen ſeyen, 
daß alſo die Gemeinden Gefahr laufen, ſpäterhin durch eigent⸗ 
liche Heimathloſe beläſtigt zu werden; ferner machen ſie für 
gewiſſe mögliche Fälle auf die Folgen des Maternitäts⸗Geſetzes 
aufmerkſam. Die Gemeinden ſollen verlangt haben, daß der 
Regierungs⸗Rath für alle Folgen gutſtehe. 8 

Der Ingenieur Watt iſt nach Thun abgeſchickt worden, 
um zu unterſuchen, ob ſich auf dem nördlichen Ufer des Thuner 
Sees eine Straße bauen läßt. Sein Bericht ſcheint günſtig 
ausgefallen zu ſeyn, und man glaubt, daß der Plan ausge⸗ 
führt und dadurch der Zugang zu dem Berner Oberland ſehr 
erleichtert und annehmlicher gemacht werden wird. 


Aus Bruntrut wird gemeldet: „Das Volk hat ſich hier 
auch in feiner Souverainetät gezeigt. Die Regierung hatte 
auf den 16ten um 9 Uhr eine Verſteigerung einer dem Staat 
gebärigen anſehnlichen Quantität Holz ankündigen laſſen; die 

edingungen der Verſteigerung ſchloſſen die Erlaubniß zur 
Ausfuhr ein. Nun waren eine Menge Bietender, unter An⸗ 
deren auch Franzoſen, zugegen, und es ging Alles ruhig ab, 
bis auf den Augenblick, wo die Auktions⸗Bedingungen vorge⸗ 
leſen wurden, und man zu derjenigen kam, welche die freie 
Ausfuhr des zum Verkauf gebotenen Holzes geſtattete. Da 
entſtand pötzlich ein ſolcher Lärm, daß der Präſident es für 
das Räthlichſte hielt, die Sitzung aufzuheben.“ 

Zürich, vom 24. Juli. Der Regierungs-Rath von Zü- 
rich ladet durch Kreisſchreiben vom 20ſten d. M. alle Mitſtände 
freund⸗eidgenöſſiſch ein, auf den 5. Auguſt nicht inſtruirte Des 
putirte zu einer Vermittelungs⸗Konferenz nach Zürich abzu⸗ 
ordnen, damit ſich dieſelben in Anweſenheit von Abgeordneten 
der getrennten Landestheile, von Schwyz und Baſel, vereint 
bemühen, die obwaltenden Anſtände auszugleichen und eine 
Wiedervereinigung zu erzielen. 

Der Vorort, indem er den Ständen unterm 23ſten d. M. 
die in Folge der unruhigen Auftritte in Bourges und Chateau⸗ 
tour ſtattgehabte Wegweifung einer Anzahl Polen aus Frank⸗ 
reich angezeigt, fordert die Grenzſtände dringend auf, etwa 
anlangende Polen unter allen Umſtänden rückſichtslos dahin 

urückzuweiſen, von wo ſie kommen, und die Schweiz vor der 
nweſenheit ruheſtörender Individuen zu bewahren, die, wie 
es ſcheine, ſich zur Aufgabe gemacht hätten, mit den Behörden 
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derjenigen Länder in Widerſpruch zu ſtehen, welche ihnen groß» 
müthig Aufenthalt und er gewährt haben. 
Schwyz, vom 23. Juli. Mehre Notabele des Diſtrikts 
Einſiedeln kamen vor einigen Tagen nach Schwyz, um mit 
der Regierung über die ſo gewünſchte Wiedervereinigung zu 
unterhandeln. Die proviſoriſche Behörde von Einſiedeln, 
durch dieſe Demonftration erſchreckt, forderte dieſe Abgeord⸗ 
neten vor ihre Schranken; aber da das Volk erklärte, daß es 
ie holen würde, wenn man fie nicht augenblicklich losließe, 
o wurden ſie unverzüglich wieder in Freiheit geſetzt. 
Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 28. Juli. Im Laufe dieſer Woche 
ſollte die feierliche Eröffnung der Chauſſee von hier nach dem 
Bade Scheveningen ſtattfinden. Man ſchob dieſelbe auf, weil 
man dazu die Ankunft der Königin von Baiern abwarten woll⸗ 
te; da man indeſſen in Erfahrung gebracht hat, daß Ihre Ma⸗ 
jeſtät wegen der in einigen Städten Hollands herrſchenden 
Krankheiten dieſe Badereiſe aufgegeben haben, fo wird jene Er⸗ 
öffnung wahrſcheinlich eheſter Tage ſtatthaben. — Am 24ften 
d. M. fand in dem ſeit 43 Jahren beſtehenden Taubſtummen⸗ 
Inſtitut in Gröningen die jährliche Preis > Vertheilung und öf⸗ 
fentliche Prüfung ſtatt. Die Anzahl der anweſenden Zöglinge 


betrug 156. 
Deutſchland. 


Stuttgart, vom 30. Juli. In der geſtrigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten nahm der Abgeordnele 
Hufnagel das Wort, und bat, ſeine angekündigte Motion 
über Juſtizq⸗Geſetzgebungs⸗Gegenſtände, ihres großen Umfan⸗ 
85 halber, für verleſen anzunehmen, und dieſelbe der Juſtiz⸗ 

eſetzgebungs⸗ und Finanz⸗Kommiſſion zu überweiſen. Nach 
einiger Debatte beſchloß die Kammer mit 77 Stimmen en 
8, dieſem Geſuche zu willfahren. Die Tagesordnung führte 
zur Berathung des Berichts der Finanz⸗Kommiſſion, den Er⸗ 
trag der Domainen bei den Kameral⸗Aemtern betreffend. Der 
Abgeordnete Pfizer und mehre Mitglieder erklärten, daß ſie 
über die einzelnen Etats⸗Poſitionen zwar er würden, 
daß dies aber nur eventuell geſchehen und ihrer Abſtimmun 
über den Haupt⸗Finanz⸗Etat keinen Abbruch thun ſolle. Die 
Abgeordneten Uhland, Pflanz, Pfleiderer und Schott verwahr⸗ 
ten ſich auf dieſelbe Art. Nachdem die Kommiſſions⸗Anträge 
hinſichtlich der Fruchtpreiſe erörtert worden waren, ging man 
zur Berathung des ſogenannten Elementar⸗Aufwandes über. 
Unter der Rubrik der aus Hoheits- und obrigkeitlichen Rech⸗ 
ten fließenden Einnahmen wurden zuerſt die Strafen, deren 


Etats⸗Satz auf 222,400 Fl. beantragt iſt, erwähnt. Es 
wurde Kerbel von mehren Seiten auf du der Scorta⸗ 


tions⸗Strafen angetragen, und dieſer n die Juſtiz⸗ 
Geſetzgebungs⸗Kömmiſſion verwieſen. Der Etats⸗Satz für 
Strafen wurde darauf angenommen, und der Abzug der Scor⸗ 
tations⸗Strafen bei der Ausgabe vorbehalten. 

Karlsruhe, vom 27. Juli. In der Sitzung der zwei⸗ 
ten Kammer vom 24ften d. M. wurde die Diskuſſion über 
das proviſoriſche Geſetz, das Verbot der Errichtung von 
Vereinen betreffend, eröffnet. Der Präſident Mitter⸗ 
maier begann dieſelbe, nachdem er ſeinen Stuhl an den Vice⸗ 
Präſidenten Dutt inger abgetreten, mit einer ausführlichen 
Rede, in welcher er ſich zuvörderſt über die Natur bürgerlicher 
Vereine und die Motive zu dem vorliegenden Gefeg: Entwurf 
ausſprach. Hinſichtlich der letzteren bemerkte er ſodann, daß 
ihm dieſeiben den Werth von Vereinen nicht gehörig anzuſchla⸗ 


en ſchienen. Dieſer große Werth beſtehe aber darin, daß eben 
bunch de Vereinigungen die Kräfte wüchſen und Manches aus: 
geführt werden könne, was Einzelne in ihrer Zerſtreuung nicht 
zu Stande bringen könnten. Alles Große, was in England 
erſtehe, alle die gewaltigen in duſtriellen Unternehmungen, jene 
großen moraliſchen Fortſchritte würden dort durch Vereine be⸗ 
wirkt. In England fühle man, daß durch Vereine der Menſch 
erſt recht groß werde, daß durch die Vereine das Gute und 
Schöne gereibe, Wolle man aber etwa glauben, daß dadurch, 
en rein für Beförderung der Obſtbaumzucht ſich bilde, 
ein Staat im Staate entſtehe, oder die Gerichtsbarkeit und 
Strafgewalt dadurch eingeführt werde? Es gäbe allerdings 
viele Geſellſchaften, die auch die Gerichtsbarkeit über ihre Mit⸗ 
ieder ausübten. Man möge ſich nur eine Tiſch⸗Geſellſchaft 
nken, welche unter ſich ausmache, daß Jeder um 1 Uhr zum 
Eſſen kommen müſſe, und derjenige, der zu ſpät komme, 12 
Kreuzer Strafe zu bezahlen habe. Der Redner kam ſodann auf 
eine Beurtheilung der verſchiedenen Klaſſen von Vereinen, die 
in den Motiven zum Geſetze bezeichnet feyen. Es würden, be⸗ 
merkte er, dort zuerſt ſolche Vereine charakteriſirt, welche da⸗ 
hin gerichtet ſeyn könnten, der Geſetzgebungs⸗ und Vollzie⸗ 
hungs⸗Gewalt auf irgend eine Art entgegenzuwirken, und 
deshalb ſchon an und fuͤr ſich ein Verbrechen ſeyn. Allerdings 
ſey es ein Verbrechen, wenn der rechtmäßigen Gewalt mit ille⸗ 
alen Mitteln entgegengewirkt werden wolle. Es könne aber 
auch Vereine geben, die der illegalen Gewalt entgegen wirken 
wollten durch Belehrung, durch die Kraft der öffentlichen Mei⸗ 
nung, wo alſo, ſeiner Anſicht nach, nicht auf verbrecheriſche 
Weſſe entgegengcarbeitet werde. r Entwurf ſpreche von ei⸗ 
ner zweiten Klaſſe von Vereinen, welche die Vollziehung der 
Geſetze und die Erhaltung der 1 neben der Staats⸗ 
Gewalt ſichern wolle, und deshalb eine Anmaßung der Rechte 
des Staats enthalte. Mit dieſer Anſicht könne er ſich nicht 
befreunden, da es ja doch eine Gewalt gebe, die allen Geſetzen 
Nachdruck und Kraft zu verleihen vermöge, eine Gewalt der 
Sitten, die Gewalt der öffentlichen Meinung. Dieſe zu be⸗ 
lehren und zu ſtärken und recht kräftig zu machen, ſey keine 
1 und die Regierung ſelbſt müſſe ein ſolches Beſtre⸗ 
ben wünſchen. Man denke ſich Naa einen Verein zur Unter⸗ 
ſtützung und Belohnung treuer ienſtboten. Ein ſolcher Ver⸗ 
ein würde höchſt i805 8 ſeyn, und zur Erhaltung der Ge⸗ 
etze und Sicherung des Beſtandes der Ordnung dienen. Wie 
arne man ihn eine Uſurpation nennen? — Die dritte Klaſſe 
von Vereinen ſolle nach den Motiven diejenige ſeyn, welche die 
verfaſſungsmäßigen Mittel gegen den Mißbrauch der Staats: 
Gewalt in Anwendung bringe. Es gäbe aber noch ein Mittel, 
namlich das der Petition, welches jedem Staatsbürger zuſtehe, 
und dieſe Petition könne eben fo ſehr von Vielen, wee von ei⸗ 
nem Einzelnen eingebracht werden. — Ihm ſey vor Allem 
Eines in der Geſetzgebung die Hauptſache, daß nämlich der 
Bürger immer wiſſe, was verboten ſey. Nur jenes Geſetz ſey 
weiſe, das den Bürger klar über den Umfang ſeiner Pflichten, 
und das, was er zu vermeiden habe, belehre, und es ſey ein 
eigenes aa h los Gefühl, in einem Staate zu leben, in wel⸗ 
chem man fi) Morgens beim Aufſtehen fagen könne: „Wenn 
ich heut nicht eine Handlung verübe, die im Geſetz verpönt 
iſt, ſo werde ich mich eben ſo ruhig am Abend wieder nie⸗ 
derlegen können, und darf nicht fürchten, den Tag über 
als Verbrecher vor Gericht Ae un zu werden.“ Dies 
ſey aber nicht möglich, wenn ein unbeſtimmtes Geſetz be⸗ 
ſtehe, das verſchiedene Interpretationen zulaſſe. Es ſey aber 
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auch ger nicht nothwendig, daß der Staat ein ſolches allge: 
meines Verbot aller politiſchen Vereine erlaſſe. Er behaupte, 
Alles ſey ungerecht, was überflüſſig ſey, und wenn ſich ein 
Mittel finden laſſe, das auf einem einfacheren, die Freiheit 
2 7 55 beſchränkenden 5 Daſſelbe erreiche, fo müſſe die⸗ 
ſes Mittel gewählt werden, Ein ſolches Mittel finde ſich, führe 
aber freilich auch auf die Schattenſeite der Vereine. e exi⸗ 
ſtire, wie ſich nicht leugnen laſſe. Vereine würden leicht der 
Deckmantel des Egoismus, der Deckmantel eines Strebens 
nach Aufregung, unter deren Schutz Einzelne ihre oft nicht 
edlen Zwecke zu erreichen ſuchten. Es laſſe ſich nicht leugn n, 
daß bei vielen Vereinen mit den unſchuldigſten Namen immer 
Einige ſich befänden, die einen engeren Verein bildeten, und 
wüßten, was ſie dabei wollten, während die andern Gutmü⸗ 
thigen nur zum Zahlen beſtimmt ſeyen und mitlie en, ohne die 
Geheimniſſe des Vereins zu kennen. Wer möchte Vereine die⸗ 
ſer Art in Schutz nehmen? Alles werde aber erreicht, wenn 
geſagt werde, der Staat habe das Recht, gewiſſe Vereine auf: 

ulöjen und zu verbieten, und wenn man die Merkmale ſcharf 
im Geſetz bezeichne, die der Verein an ſich tragen müſſe, wenn 
er aufgelöft und verboten werden dürfe, jo erfahre der Bürger, 
was er zu wiſſen brauche, und er könne ſich dann nicht mehr 
mit Unwiſſenheit entſchuldigen. Es gebe — ſchloß der Redner 
— ein Mittel, das die beſte Schutzwehr gegen jene im Finſtern 
ſchleichenden Verſuche, die Ordnung zu untergraben und die 
Gewalt des Staats zu lähmen, darbiete. Es ſey die Oef⸗ 
fentlichkeit. Je mehr Alles, was vorgehe, öffentlich ge⸗ 
ſchehe, deſto weniger Gefahr ſey vorhanden. Die Regierung 
habe dann in dem geſunden Sinne des Volkes, in dem Willen 
aller verſtändigen Bürger, welche gleiche Intereſſen mit ihr 
hätten und alle verbrecherifchen Beſtrebungen haßten und ver⸗ 
folgten, die größte und treueſte Unterſtützung. Das Licht der 
Oeffentlichkeit ſey wie die Sonne, wenn ſie den Nebel verjage; 
fie zerſtreue und vernichte die Beſtrebungen, die nur bedeutend 
und gefährlich würden, wenn fie im Finſtern fchleichen. — 
Der Abgeordnete Merk nahm darauf das Wort und ſprach 
ſich gm das Geſetz aus, wie es vorliege. Werfſe man einen 
Blick auf die früheren Zeiten, ſo finde man in Deutſchland die 
größte Freiheit, theils zur Abhaltung von Verſammlungen, 
theils zu Schließung von Vereinen, die, wie man geſtehen 
müſſe, den Volksſinn der Deutſchen kräftig ausgebildet hätten. 
Die ſchönſten und wohlthätigſten Anftalten feyen aus denſel⸗ 
ben hervorgegangen, und ohne ſie, beſonders in den freien 
Städten, wo ſie in der ſchönſten Blüthe ſtanden, würde die 
bürgerliche Freiheit in Deutſchland nicht zu ſolcher Entwide- 
lung gekommen ſeyn. Ein ſolches Verbot widerſpreche daher 
ganz den geſchichtlichen Erinnerungen der Deutſchen. Im 
gleichen Sinne äußerten ſich die Abgeordneten von Itzſtein 
und Mördes. Letzterer fügte hinzu: Ein Schriftſteller aus 
unſerm Lande, dem man übertriebene Vorliebe für freiſinnige 
Einrichtungen nicht zum Vorwurf machen könne, ſage: daͤß 
das Recht zu Aſſociationen, gerichtet auf nicht gerade durch 
die Geſetze ſelbſt verbotene Zwecke, als ein ſehr förderliches und 
aus der Natur der 1 conſtitutionnellen Staats⸗Einrich⸗ 
tungen nothwendig fließendes, ſelbſt ohne ſpezielle Einräu⸗ 
mung, zu betrachten ſey. (Mehre Stimmen: Zachariä!) 
Dies ſey gerade auch ſeine Meinung, und nach dieſem Prinzip 
werde er bei den einzelnen Paragraphen ſtimmen. 


Mit einer Beilage. 
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eilage zu Nr. 188 der Breslauer Zeitung, 
Mittwoch den 7. Auguſt 1838. 


Deutfhland. 
Braunſchweig, vom 29. Juli. In der ſechszehnten Siz⸗ 
ung der hieſigen Stände⸗Verſammlung ward der Antrag des 
bgeordneten aus dem Amte Walkenried motivirt, daß Deriogl, 
Staats -Minifterium erfucht werden möge, einen Zollverband 
mit den benachbarten Staaten, wenigſtens mit dem Königreich 
Hannover, zu ſchließen. Die Begründung beftand in Folgen⸗ 
dem: „Das Braunſchweigiſche Land befindet ſich, in Betreff 
des Handels und Verkehrs, in einer ſehr traurigen Lage. Die 
daſſelbe umgebenden größeren Länder belegen unſere einheimi⸗ 
ſchen Produkte und Fabrikate mit unerträglichen Acciſe⸗ und 
Zoll⸗Abgaben. Daher können ſich e eit die inländiſchen 
Hüttenwerke, die Nagel: und Blankſchmiede⸗ Fabriken u. ſ. w. 
nur einen ſehr geringen Abſatz verſchaffen. Dagegen iſt das 
Einbringen ausländiſcher Fabrikate u. ſ. w. in das hieſige Land 
nur mit einer ſehr geringen Steuer belegt, ja manche Gegen⸗ 
Em gehen ganz Fi ein. Daher kommt es denn, daß unſere 
achbarn leicht Waaren zu uns ein⸗, wir aber nichts zu ihnen 
ausführen können, und daß unſere Landes⸗Einwohner nicht 
einmal den Verkehr in unſerem Lande für ſich behalten. In 
olge davon iſt ſchon ein Theil der 70 üttenwerke auf 
m Harze, nachdem fie dem Lande Tauſende gekoſtet, einge⸗ 
gangen, die Arbeiter ſind außer Brot geſetzt und dem Mangel 
und Elende preisgegeben. Nur Anſchlleßung an ein Nachbar⸗ 
land, wodurch dem Verkehr nach außen hin ein größerer Kreis 
verſchafft, die Konkurrenz der entfernteren Länder aber ausge⸗ 
ſchloſſen werde, könne dem gänzlichen Verfalle vorbeugen.“ 
Der Antrag wuͤrde einer beſonderen Kommiſſion (Abgeordnete 
Geller, Bode, von Thielau) übergeben. — Zwei Bittſchriften 
der Kaufleute & Holzminden und Stadtoldendorf, um Ver⸗ 
mittelung der Ständeverſammlung zur Erlangung einer geſetz⸗ 
lichen Beſtimmung, wodurch der Ueberfüllung des Ortes mit 
Kaufleuten vorgebaut und der Handel auf den Dörfern einge⸗ 
ſchränkt werde, wurden ad acta genommen, da dieſelben Aen⸗ 
derung beſtehender Geſetze, nicht aber Verletzung verfaſſungs⸗ 
15 Rechte zum Gegenſtande haben. 
resden, vom 29. Juli. In der Sitzung der erften 
Kammer vom 25ſten d. M. zeigte der Präſident an, daß 
die erſte Deputation das Geſetz wegen der Schlußzettel der 
Makler, weil hinſichtlich deſſelben noch eine kleine Differen 
wiſchen den Beſchlüſſen beider Kammern obwalte, nochmal 
in Berathung gezogen habe, und der Kammer morgen darüber 
Bericht erſtatten werde. Ferner überreichte der Präsident 
ein ihm vom Profeſſor Grohmann in Hamburg zugeſandtes 
Werkchen: „Mittheilungen zur Aufklärung der Kriminal- 
Pſychologie und des Strafrechts“ betitelt. Nach der Anſicht 
des Präſidenten wurde beſchloſſen, daſſelbe der Bibliothek ein⸗ 
zuverleiben. Bevor man zur Tages⸗Ordnung übergin 
teferirte das Mitglied von Polenz, in Gemäßheit eines in 
der letzten Sitzung erhaltenen Auftrages, eine von ihm geferz 
tigte Schrift wegen des Geſetzes, die Suspenſion der Jagd⸗ 
frohnen betreffend.“ Dieſer Bericht erhielt die allgemeine Ge⸗ 
nehmigung der Kammer, und ſoll mittelſt Protokoll⸗Extrakts 
an die zweite Kammer abgegeben werden. — Die heutige 


Tages⸗Ordnung führte darauf zur Fortſetzung der Berathung 
über den die Staats: Angehörigkeit und das Staatsbürgerrecht 
betreffenden Geſetz⸗Entwurf. Die fpecielle Berathung über 
das Geſetz wurde heut beendigt, edoch wegen einiger der Prü⸗ 
fung der Deputation noch anheimgeſtellten Gegenftände bes 
a die Abſtimmung über das ganze Geſetz zur Zeit noch 
auszuſetzen. 

Itenburg, vom 27. Juli. Die Dorf Zeitung ent: 
hält 1 „Die vor einiger Zeit in der Dorfzeitung ent⸗ 
haltene Nachricht, als ſeyen in Pösneck Falſchmünzer mit 
13,000 falſchen Preußiſchen Thalerſtücken durch die Thätigkeit 
eines Pösnecker Bürgers arretirt worden, dürfte dahin zu be⸗ 
richtigen ſeyn, daß die Ausgeber falſcher Thalerſtücke, Nes⸗ 
poda und Herforth, zuerſt von der Altenburger Gendarmerie 
entdeckt, ſodann aber durch die Preußiſche Gendarmerie bei dem 
Vogelſchießen zu Ziegenrück verhaftet worden ſind. Beide 
Subjekte haben das Ausgeben von 10 bis 15 falſchen Thalern 
eingeſtanden, und nur 4, nicht 13,000 falſche Thaler wurden 
bei ihnen vorgefunden.“ 

Kaſſel, vom 29. Juli. Zur Feier des Geburtstages Sr. 
Königl. Hoheit des Kurfürſten hatte Se. Hoheit der Kurprinz 
und Mitregent geſtern die Miniſter, das diplomatiſche Corps, 
die oberen Staatsbeamten vom Civil und Militär — fo wie den 
Präſidenten, Vice⸗Präſidenten und mehre Mitglieder der 
Ständeverſammlung, an Seiner Fürſtlichen Tafel zu Wil⸗ 
helmshöhe verſammelt, wo die Gefundheit des een e 
ſten Landes vaters unter Pauken⸗ und Trompetenſchall und lau⸗ 
ten Zurufungen ausgebracht wurde. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, vom 10ten Juli. (Allg. Ztg.) Am 
Namenstage des Kaiſers gab Graf Orloff ein glänzendes Feſt, 
welchem alle Großwürdenträger der Pforte, das diplomatische 
Corps und ausgezeichnete Fremde beiwohnten. Im Augen⸗ 
blicke, wo die Geſundheit des Kaiſers getrunken ward, trat ein 
Adjutant des Grafen Orloff in den Saal, und brachte ihm die 
Nachricht, daß der Uebergang der Aegyptiſchen Armee über 
den Taurus dee und Natolien geräumt ſey. Der 
Graf Orloff gab der Geſellſchaft ſogleich davon Kenntniß, und 
fügte hinzu, daß auch er unver ben das Türkiſche Gebiet 
mit den unter ſeinem Befehle ſtehenden Truppen verlaſſen 
werde. Wirklich hat dieſen Morgen die geſammte Ruſſiſche 
Eskadre, mit den Landtruppen am Bord, die Rhede von Bu⸗ 
jukdere verlaſſen, und ſich nach dem Er An Meere gewen⸗ 
det. Nur Ein Kriegsſchiff iſt zurückgeblieben, worauf ſich 
Graf Orloff einzuſchiffen gedenkt. Wie lange er noch hier ver⸗ 
weilen wird, weiß Niemand; ſein Aufenthalt dürfte jedoch 
nicht mehr von langer Dauer ſeyn, wenn Alles ruhig bleibt. 
Es iſt aber zu fürchten, daß jetzt Reaktionen eintreten, denn 
die Ruſſiſche Militärmacht hielt die große Anzahl von Unzufrie⸗ 
denen im Zaum, die nun leichteres Spiel haben, und ihr Un⸗ 
weſen von Neuem treiben. Es heißt, der Sultan habe den 
Grafen gebeten, noch einige Zeit in der Hauptſtadt zu verwei⸗ 
len, und ſich nicht zu eh bevor die nöthigen Maßre⸗ 


eln zu ihrer Sicherheit getroffen feyen. Auf jeden Fall kann 
fle Pforte auf den Beiſtand Rußlands rechnen, ſie mag von 
. Innen oder von Außen bedroht ſeyn; fie bedarf feiner nur zu 
ſehr, denn die von dem Sultan n ergreifenden Sicherheits⸗ 
maßregeln möchten weniger die Ruhe der Stadt, als die Si⸗ 
cherheit ſeiner Perſon bezwecken. Seitdem die Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen entfernt find, herrſcht eine nicht zu verkennende Freude bei 
der Franzöſiſchen und Engliſchen Miſſion, und die frühere 
Spannung mit den Ruſſiſchen Repräſentanten ſcheint ver⸗ 
ſchwunden. Lord Ponſonby ſtand indeſſen äußerlich immer in 
utem Vernehmen mit dem Grafen Orloff, und zeigte ihm 
ertrauen. Die Engliſche Eskadre unter Admiral Malcolm 
hat ſich von den Dardanellen entfernt, und if nach Süden ges 
euert. Admiral Hugon liegt noch im Hafen von Smyrna. 
or der Abfahrt der Ruſſiſchen Eskadre hat der Sultan dem 
Grafen Orloff eine gewiſſe Anzahl Medaillen für die Ruſſiſchen 
Militärs zuftellen laſſen, um fie zum Andenken der denkwür⸗ 
digen Expedition zu tragen. Dieſe Medaillen find von Gold, 
Silber und Bronze. Auf der einen Seite zeigen 5 das Bild 
des Sultans, auf der andern Tag und Jahr der Ankunft der 
Expedition bei Bujukdere. Sie ſollen an einem blau, ſchwarz 
und gelben Bande getragen werden. 


’ Griechenland. 
In Nachrichten, welche die Münchener politiſche 
Zeitung aus Griechenland giebt, heißt es: „Das Ge⸗ 
durtsfeſt unſeres heißgeliebten Königs Otto wurde auf eine 
Weiſe begangen, wie auf helleniſchem Boden kaum je eines 
Fine worden iſt. Am früheſten Morgen des 1. Juni ver⸗ 
ündeten von dem Palamides herab weit hin hallende Kanonen⸗ 
donner das allen Griechen heilige Feſt, und bald regte es ſich 
in allen Ecken und Enden, als feierte Hellas ſeinen eigenen 
ale das Feſt feiner Wiedergeburt. Im Hafen wog: 
ten unzählige größere und kleinere Fahrzeuge, alle geſchmückt 
mit Fahnen und Wimpeln. Bald ſah man auch von jernen 
Höhen und Thälern Schaaren von Menſchen herbeiſtrömen. 
Um 9 uhr war feierlicher Gottesdienſt; der Hof, die Regent⸗ 
ſchaft, die Miniſterien, alle höhern Civil: und Militair⸗⸗Be⸗ 
hörden wohnten mit ſichrbarer Rührung den heiligen Myſterien 
bei, Er ſelbſt, der 15 war ein lebendiges, rührendes 
Bild der Andacht. Nach dieſer herzergreifenden Weihe folgte 
die Parade. Mittag war große Tafel, Abends Ball und Be⸗ 
leuchtung, und auf gleiche Art drei 2 nach einander. Am 
Abend, als es dunkelte, ſah man plöß 


pc 57 dhe ef 
in Flammen; die ganze Höhe war mit Pechpfannen beleuchtet. 
Aus der tiefer lie Anden Burg Itſchkale flogen unzählige Leucht⸗ 
kugeln unter beſtändigem Donner gegen die Stadt, und mit 
dem Getöſe der Geſchütze wetteiferte der fortwährende Jubelruf 
des Volkes. Noch großartiger und impofanter war die See⸗ 
ſchlacht, die im Golf am folgenden Abende zwiſchen Griechi⸗ 
chen und Türkiſchen Schiffen aufgeführt wurde; ein leben⸗ 
iges, hiſtoriſches Gemälde der Seeſcklacht von Samos *). 
Die Türkiſchen Schiffe ergriffen zule st die Flucht, nachdem 
drei Schiffe in Flammen aufgegangen: ein Griechiſcher Bran⸗ 
der verfolgt ſie, und ſich ſelbſt entzündend geht er mit dem 
letzten der fliehenden Schiffe in die Luft. Nach einiger 
Stille erhebt ſich ein unausſprechlicher Jubel im ganzen Um⸗ 
kreiſe des Golfs, der ſich mit dem wiederholten Rufe endet: 


) Die Tuͤrkiſchen Schiffe waren wirklich lauter ſolche, welche die 
Griechen in dem Haſen von Samos den Türken abgenommen 
hatten., x 
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„Z uro d Baoırevs!“ Die Liebe und Bewunderung, welche 
der junge König genießt, wird immer größer und allgemeiner.“ 
— Wir freuen Uns (fügt die Münchener Ztg. bei), dieſen an⸗ 
genehmen Nachrichten noch beifügen zu koͤnnen, daß die Ge⸗ 
rüchte, welche ſich in neuerer Zeit über unruhige Auftritte in 
Griechenland verbreitet hatten, völlig unbegründet find. Na 
ſehr zuverläffigen Nachrichten befindet ſich ganz Griechenlan 
in der vollkommenſten Ruhe; nur in der annoch Türkiſchen 
Stadt Arta waren von den Klephten, die dieſe Stadt über 
fallen hatten, Scenen der Unordnung 1 Pie worden; dies 
ſteht aber in keiner Beziehung zu dem Königreiche Griechen⸗ 
land; am allerwenigſten hat aber ein Handgemenge zwiſchen 
den Königlich Baieriſchen Truppen und jenen Klephten ſtatt⸗ 

efunden. Wir haben ferner die Nachricht erhalten, daß in 

etreff der künftigen Reſidenz Sr. Majeftät des zu noch 

kein beſtimmter Entſchluß gefaßt worden iſt. Die Wünſche 
Vieler ſind in dieſer Ba auf Athen gerichtet, allein dieſe 
Stadt hat doch auch ſo Manches wider ſich; es müßte hier 
mit großen Koften der Schutt hinweggeſchafft werden, es i 
ferner die Lage Athens von der Art, daß bei einem feindlichen 
mite die Stadt leicht abgeſchnitten werden könnte; es 
müßte daher jedenfalls ein Neu⸗Athen, mehr nach dem Hafen 
Diunichia hin, gebaut werden. Andere hingegen haben, da 
Se. Majeſtät die verſchiedenen Anſichten hierüber zu hören 
wünſchten, Korinth zur Reſidenz in Vorſchlag gebracht, und 
dafür folgende Gründe zur Unterſtützung angeführt: Korinth 
liege mehr im Mittelpunkte des Königreiches als Athen und 
55 auf der großen Handels Straße, die über den Iſthmus 
ührt; dazu komme, daß die Lage Korinths viel geſünder ſey, 
und — was ſehr weſentlich iſt — die Krone habe hier gerade 
ſehr viel Eigenthum, konne alſo viel davon an Bauluſtige vers 
äußern, während fie umgekehrt in Athen den zur Anlegung der 
Reſidenz erforderlichen Grund und Boden erſt Fäuflich an ſich 
bringen müßte. 5 


Miszellen. 
Neapel, vom 9. Juli. Geſtern früh waren wir Zeugen 
eines ſonderbaren, höchſt traurigen Schauspiels. Gegen 8 Uhr 
Morgens, der Himmel war bedeckt und die Hitze bereits drük⸗ 


kend, erhob ſich über dem Meere, nach dem Cap von Poſilippo 


hin, eine Waſſerhoſe, die, ſich immer mehr und mehr entwik⸗ 
kelnd, am Ende eine ſtarke Säule von der See in die Wolken 
hinauf bildete. Sie glich einer der Rauchſäulen des Veſuvs, 
nur mit dem Unterſchied, daß fie voll ſtärkerer Bewegung, bes 
ſonders oben und unten war. Ziemlich langſam zog ſie nach 
der Stadt nordoſtwärts, ſtreifte an der Ecke des Caſtells dell 
Uovo, wo ſie die Flagge wegriß, nach dem Hafen hin, den ſie 
aber N nicht berührte. Am Ende des Molos, 
nahe bei der Laterne, ergriff ſie eine Barke und warf dieſelbe 
auf die nahe ſtehenden Kafematten. Von den Perſonen, welche 
in ber Barke ſich befanden, ſtarb eine auf der Stelle, zwei an⸗ 
dere wurden mehr oder minder verwundet. Von hier zog die 
Säule nach dem Platz, il Car mine genannt, zu, brachte unter⸗ 
weges eine Neapol tan ſche Goeletre und eine Joniſche Brigg 
in ziemliche Gefahr, deckte die in die See gebauten hölzernen 
Bäder ab, deren Bretter ſie weit in die Luft führte und brach 
ſich dann endlich am Land. Späterhin ſah man noch zwei der⸗ 
gleichen kleinere Waſſerhoſen über die See hinziehen. 


— — — — — 
Breslau, vom Gten Auguſt. Am Ziſten vor. Monats 
des Nachmittags fiel im trunkenen Zuſtande ein hieſiger Ein⸗ 


wohner ohnweit der ſieben Rade⸗Mühlen⸗Brücke von einem 

loſſe in die Ohle, en aber von — beiden Tagearbeitern 
eſſe und e ezogen. 

der vorigen Woche ſind an Getreide auf hieſigen 

Markt gebracht und verkauft worden: 1635 Scheffel Wei⸗ 

zen, 2177 Schfl. Roggen, 107 Schfl. Gerſte, 1634 Schfl. 


er. 
In dem nämlichen Zeitraum ſind an hieſigen Einwoh⸗ 
Pa geſtorben: 26 männliche, 23 weibliche, überhaupt 49 
erſonen. 
Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 14, an Alter 


chwäche 2, an Lungen⸗ und Bruſt⸗Krankheit 11, am Schlag: 


uß 3, Kinder an Krämpfen, 11. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 21, von 1 bis 5 J. 5, von 5 bis 10 J. 1, von 
10 bis 20 J. 1, von 20 bis 30 J. 2, von 30 bis 40 J. 5, 
von 40 bis 50 J. 4, von 50 bis 60 J. 2, von 60 bis 70 
J. 6, von 70 bis 80 J. 1, von 80 bis 90 J. 1. 

Am 27ſten vorigen Monats kam der erſte neue Hafer auf 
biefigen Markt und wurde der Scheffel mit 14 Sgr. gekauft. 

der vorigen Woche find aus Oberſchleſien hier ange» 
kommen: 10 Schiffe mit Bergwerks⸗Produkten, 42 Schiffe 
4 Brennholz, 3 Gänge Bauholz und 19 Gänge mit Brenn⸗ 


z. 5 
Als wahrſcheinlich entwendet wurde in Beſchlag genom⸗ 
men: ein neues ſehr ſauber eingebundenes e en Ge⸗ 
betbuch mit goldenem Schnitt, ein großes weißes Chambri⸗ 
und ein Vorleibchen. 
efunden wurde am 27 ſten v. M. auf der goldenen Rade⸗ 
Gaſſe ein Schlüſſel, am 30ſten v. M. auf der Borotheen⸗Gaſſe 
ein meſſingener Schlüſſel und am 1. Auguſt auf der Promenade 
ein . ee 
Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände ſind noch unbekannt. 


- Präſtigiatoriſches. b - 
In einem der ſchönſten Gärten eg wo der Ein⸗ 
kehrende bei freundlicher, guter und billiger Bewirthung, an 
den Konzerttagen ein wackeres, tüchtig eingeſpieltes Muſikchor 
antrifft, hat ſich zur beſonderen Ergötzlichkeit der Gäſte noch 
ein drittes Anziehungs⸗Mittel gefunden. i 
Es iſt nämlich im Garten zum Prinz von Preußen 
eine kleine Geſellſchaft von Seiltänzern eingekehrt, die unter 
dem Laubdach alter, ſchattenreicher Bäume, mit eben ſo viel 
Anſtand als Zierlichkeit, zwar ſchon oft gefehene, aber gewiß 
felten fo präcis und fittig ausgeführte Darſtellungen, giebt. 
Der Jon leur dieſer Gefellfchaft verdient beſonders die Auf: 
merkſamkeit der Breslauer, da er ſich mit feiner Gewandtheit, 
Muskelkraft und der Aus bildung feines geſchmeidigen Körpers 
jedem feiner Vorgänger zur Seite ftellen kann, und ein wür⸗ 
diger Schüler des Madraſſer Jongleurs Poole iſt. Als 
Ventilator 5 und Pilarius (Ballfpieler) übers 
trifft er wohl noch feine Meiſter; und berührt Referent hier 
noch die beſcheidenen Anſprüche dieſer höchſt anftändigen 
kleinen Geſellſchaft, fo glaubt derſelbe viel, aber noch nicht 
Alles zu ihrer Empfehlung geſagt zu haben. .— 
—— ——— EEE 


Theater Nachricht. 

Mittwoch, den 7. Auguſt 1833. Neu in die Scene gefcht: 
Maske für Maske. Lufifpiel in 3 Aufzügen von 
Jünger. Vorher: Der Pflegmatiker. Poſſe in 
1 Akt von Marſano. 
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5 Berlobungd » Anzeige. 

Die Verlobung unferer Tochter Julie, mit dem Kauf: 
mann Herrn Beyersdorf aus Breslau, geben wir uns 
die Ehre, Freunden und Bekannten anzuzeigen. 

Hal berſtadt, den 29. Juli 1833. ; 

J. Salomonſohn und Frau. 


Als Verl obte empfehlen ſich: 
? Ilie Salomonſohn. 
B. Beyers dorf. 


Entbindungs⸗ Anzeige. f 
Die heute früh um 10% Uhr glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, von einem Mädchen, zeige ich 
Freunden und Bekannten 1718 ergebenſt an. 
Breslau, den 5. Auguſt 1833. 
Engels. 


Todes Anzeige 
Mit tiefer Bekümmerniß zeigen wir den am Aten d. M. 
erfolgten Tod unſeres Mitbruders, Carl Friedrich Lie⸗ 
benow, stud. theol. evang., allen feinen Freunden und 
Bekannten an. 3 z 
Die Studierenden hieſiger Univerſität. 


n 
Den am aten d. M., Morgens halb 8 Uhr, erfolgten 
Tod meiner innig geliebten Frau, Eli ſabeth geborene 
v. Fehrentheil, in Folge eines Kindbettfiebers, zeigt hier⸗ 
mit eig * akut 1808 
eslau, den 5. Augu . a 
; 5 WMuappe v. Knappſtädt, 
N Lieutenant im 10ten Inf.⸗Reg. 
In der Buchhandlung 
Fr. Hentze in Breslau, 
Blücherplatz Nr. 4, iſt erſchienen, fo wie auch durch jede 
andere zu beziehen: ; l 
Der Gelegenheits-Dichter. 
Eine Sammlung Gedichte zu Gluͤckwuͤnſchen bei Ge⸗ 


burten, Geburtstagen, Verlobungen, ehelichen Ver⸗ 


bindungen, ſilbernen und goldenen Hochzeits- und * 
Amtsjubelfeiern, andern häuslichen Feſten, Neujahrs⸗ 
tagen u. ſ. w (zum Theil fuͤr Kinder). Einladungen 
zur Taufhandlung, Wahlſpruͤche in Pathenbriefen, 
Wiegenlieder, Stammbuchverſe, Polterabendſcherze, 
Deviſen zu Hochzeitsgeſchenken, Strohkranzreden, 
Nachrufe und Lieder am Grabe. Herausgegeben von 
Pulvermacher. 
Geheftet. Preis 1 Kthlr. 

Wie reichhaltig dies Werkchen iſt, ergiebt ſich zur Genlige 
aus dem Titel, und ſicherlich wird es jeden Erwachſenen bei 
vorkommenden Fällen eben ſo peinlichen Verlegenheiten ent⸗ 
reißen, als es, der Jugend in die Hände gegeben, dieſe erhei⸗ 
tern und belehren und durch die gemüthliche Behandlung 
der Gegenſtände um ſo leichter das kindliche Herz an⸗ 
ſprechen wird. 4 


Breslauer Retrologie. 5 
nde nachbenannter 1831 in Breslau Verſtorbener: Ge⸗ 
nee v. Clauſewitz, Prof. Kahlert, Regier.- 
Rath Schulze, Medicin.⸗Rath Mogalla, Major 
Nickiſch, Canonicus Jungnitz, Conf.⸗ und Regier.⸗ 
Rath Gaß, Rektor Etzler, Kammerdir. Bürde, 
Dr. med. Donndorf, Prorektor Wellauer, Dr. 
med. Schaul, Dom⸗Kapellmeiſter Schnabel, Pr. 
Lieut. Kammler, Geh.⸗Rath di Spoſettl⸗Zer⸗ 
boni und Gen.⸗Feldmarſchall Graf v. Diebitſch⸗Sa⸗ 
balkanski, Paſtor prim. Froſch in Winzig, Kre s⸗ 
phyf. Ander in Bernſtadt u. a. m. x 
finden ihre Lebensbeſchreibungen im fo eben erſchienenen 
Hten Jahrg. des Nekrologs, weicher in Allem die Bio⸗ 
graphieen und Notizen von 1613 im Jahr 1831 verſtorbe⸗ 
ner gg Deutſchen enthält. Preis dieſes Jahr⸗ 
gangs von 2 Binden 4 Rthlr. 
Zu haben bei 


Joſef Max und Komp. in Breslau. 


De 
Poly gonorum regularium 
aequationibus 
libros II, 
quibus continentur 


 aequatio generalis, qua latus omnesque diagonales po- d 


lygoni reg. N laterum exhibentur, geometrica via in- 
agata; aequationes polyg. reg. 3, 4, 5, 7, 9, 11, 13, 15, 
17 et plur. laterum algebraicae ope analyseos solutae; 
atque omnium aequationis cubicae cujusvis radicum 
e Cardani formula amplificata algebraice accurate in- 
veniendarum nova methodus; scripsit 
auctor 
Dr. C. A. Rletke.- - 
Cum tabula lithographica. — Vratislaviae 1833, typis 
a Grassio-Barthianis. 4 maj. 


Preis 1 Rtlr. 10 Sgr. 


Die Betrachtung der regulären Vielecke war jederzeit ein Forſt 


f iehender Gegenſtand für Mathematiker und Nicht⸗Mathe⸗ 
ee denn die Künſte, namentlich der Maſchinenbau, er- 
fordern vielfach die Conſtruction und Berechnung ſolcher Figu⸗ 
ren. Daher hat man oft elementare Conſtructionen für dieje⸗ 
nigen Vielecke geſucht, welche den Alten noch nicht bekannt 
waren, wie für das 7⸗, 9, 11⸗Eck u. ſ. f.; aber bei näherer 
Prüfung zeigten ſich dieſelben ſtets a Daher iſt in 
dieſem Gebiete der Mathematik ſeit Euklids Zeiten nichts 
Neues geleiſtet worden, bis der ſcharfſinnigſte Mathematiker 
der neuern Zeit, der berühmte Gauß in Göttingen, es nicht 
verſchmähte, auch dieſem Stoffe feinen Scharfblick zuzuwen⸗ 
den. Er lehrte, daß auch das 17⸗Eck ſich conſtruiren laſſe, 
und ſtelltelzuerſt das Geſetz auf, in welchen Fällen eine ele⸗ 
mentare Conſtruction des regulären 11⸗Ecks möglich ſey. 
Aber die Grenzen ſeines überreichen Werkes geſtatteten ihm 
nicht, dies merkwürdige Geſetz zu beweiſen. Einen ſolchen 
Beweis anzubahnen, begann der Verfaſſer obgenannter 
Schrift die Anterſuchung von neuem, gelangte auf einem 
neuen, leichten und gefälligen, rein geometriſchen Wege zu 
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der einfachſten Form der Gleichungen, durch welche die Seiten 
aller regulären Vielecke angegeben werden, entdeckte dafür 
einen allgemeinen Beweis, und giebt in obi erh die we⸗ 
gen ihrer faßlichen Darſtellung auch dem 3 en Mathe: 
matik „ ‚eine rein alge . 0 
nicht nur den Gleichungen der bekannten Vielecke, des 3, 4, 
5, 15, 17: Ecks u. ſ. f., ſondern löſt auch, was noch nicht ges 
ſchehen, die Gleichungen des 7, 9, 11. 13, 19, 21, 25, 27: 
Ecks u. ſ. f. auf. Er thut zugleich auf allgemeine Weiſe die 
Unmöglichkeit einer genauen elementargeometriſchen Conſtruc⸗ 
tion dieſer Vielecke dar, ſo daß nun für immer Verſuche der 
Art beſeitiget werden, und unterwirft hierbei auch die kubi⸗ 
ſchen Gleichungen einer nochmaligen ſtrengen Dräfung, Der 
Verf. fand, daß die Cardaniſche 8 erweitert, Alles lei⸗ 
et, was von einer allgemeinen Loͤſung gefordert werden kann. 
is jetzt galt fie noch nicht für eine ſolche, wenigſtens erſchien 
ie in den meiſten Fällen als unbrauchbar. Dem Verf. aber 
ft es gelungen, auch in dem irredueibelen Falle die rationalen 
N algebraifch genau zu finden, und fo für immer dieſen 
amöſen Fall nü dich zu machen. Es iſt alſo auch hierin 
eues geleiſtet Auch über die Gleichungen des Sten Grades 
enthält die Schrift intereſſante Bemerkungen. Die Zahlen 


aus drücke für die Seiten der reg. Vielecke find bis zum 77: Eck 


bis auf 14, bei manchen bis auf 28 Decimalſtellen berechnet. 
Tabellen erleichtern die Ueberſicht des Ganzen; die Figuren⸗ 
tafel iſt ſauber lithographirt, und auch die auf den ſchwierigen 
Druck gewendete Sorgfalt wird, hoffen wir, den Leſer berrie 


igen. 
, Breslau, Monat Auguſt 1833. 
Graß, Barth und Comp. 


Bekanntmachung 
wegen öffentlich meiſtbietenden Verkaufs verſchiedener 
Brennhölzer auf der Ablage zu Stoberau. 

Auf der Königl. Holz⸗Ablagelzu Stoberau ſollen Mitt: 
woch den 14. Auguft c. circa 3,680 Klaftern hartes und wei⸗ 
ches Brennholz öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. ; 

Kaufluſtige werden hierzu mit der Bemerfunggleingelas 
den, daß die diesfälligen Licitations⸗Bedingungen in unſerer 

orſt = Regiſtratur im Regierungs⸗Gebaͤude während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden können, auch werden ſolche 
vor Anfang der Licitation den Kaufluſtigen vorgelegt werden. 

Breslau, = — u 

R önigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und Direkte Steuern. 
r ̃ ͥͤᷣ . .. 
Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber die künftigen Kaufgelder des im Neumarktſchen 
Kreiſe gelegenen, dem Königl. Lieutenant Carl Grafen von 
Maltzan gebörigen freien — Burglehns Liſſa, neb 
Pertinenz Muckerau, der demſelben gehörigen, eben daſelb 
belegenen Rittergüter Ober; und Nieder⸗Rathen, nebſt Per: 
tinenz Klein⸗Heide, iſt auf den Antrag des Königl. Kommer⸗ 
zien⸗Rath Lö ſch hierſelbſt heute der Liquidations⸗Prozeß er⸗ 
öffnet worden. 2 

Der Termin zur Aumelbung aller Anſprüche an vorbe⸗ 
nannte rg und deren Kaufgeider ſteht am 11ten 
September d. J., Vormittags um 10 Uhr an, vor dem 


Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Mandel, im 
Parteien immer des Wegen Ober⸗Landes⸗Gerichts. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit ſeinen 
Anſprüchen an die Grundſtücke und deren Kaufgelder ausge⸗ 
ſchloſſen und ihm damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowol ge⸗ 
en die Käufer derſelben, als gegen die Gläubiger unter welche 

die Kaufgelder vertheilt werden ſollen, auferlegt werden. 

Breslau, den 26. April 1833. 

Königl. Preuß. e ende Bari! von Schleſien. 

. - emmer. 


Oeffentliche e 5 
Von dem Königlichen Stadt⸗Waiſen⸗Amte iefiger Reſi⸗ 
denz wird in Gemäßheit des § 137 sg. Tit. 17 Thl.! des All⸗ 
gemeinen Landrechts den noch etwa ünbekannten Gläubigern 
des am ten Auguſt 1815 verſtorbenen Deſtillateur s Johann 
George Flügel die bevorſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes 
unter deſſen Wittwe und Kinder hier öffentlich bekannt ge⸗ 
macht, um ih le etwaige Forderungen an dieſen Nachlaß bin⸗ 
nen längſtens drei Monaten bei gedachtem Waiſen⸗Amte an⸗ 
zuzeigen und geltend zu machen; widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſt die mit der Anmeldung en Erbſchafts⸗ 
Gläubiger ſich an jeden Erben nur nach Verhältniß ſeines Erb⸗ 
theils halten können. 
Breslau, den 5. Juni 1833. 
Königliches Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 
5 v. Wedel. 


Bekanntmachung. 

Auf der unter unferer Jurisdiction im Pleßner Kreiſe be⸗ 
legenen Herrſchaft Kopciowitz und Sciern ſtehen für die Frau 
v. Jäniſch, geborne v. Guretzki, aus einem gerichtlichen Ab⸗ 
kommen mit ihrem Ehemanne Johann Ernſt v. Jäniſch, vom 
31. Auguſt 1801 sub Rubr. III. Nr. 4. 2000 Rtlr. ex decreto 
vom 30. Januar 1802 hypothekariſch eingetragen, welche nun⸗ 
mehr zufolge teſtamentariſcher Beſtimmung auf deren Stief⸗ 
tochter, die verwittwete Freyin v. Durank geb. v. Czarnetzki 
zu Baranowitz in Oberſchleſien übergegangen find. 

Da nun das darüber ſprechende Inſtrument verloren 
gegangen iſt, und nunmehr auf den Antrag der Frau Giäubi⸗ 
eiin ein neues ausgefertigt, das verloren gegangene aber öfz 
ntlich aufgeboten werden ſoll, fo werden alle diejenigen, wel⸗ 
che auf die gedachte intabulirte Kapitals⸗Forderung aus irgend 
einem Grunde als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Brieſs⸗Inhaber Anſpruch zu haben glauben, hiermit 
aufgefordert, ihre etwanigen Anfprüche innerhalb 3 Monaten, 
längſtens aber in dem 
auf den 2. September c. V. M. 10 Uhr 
vor dem Deputirten Heren Referendarius Jüttner an gewöhn⸗ 
licher Gerichts telle hieſelbſt anberaumten Termine anzumelden 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls dieſelben mit ihren Anſprü⸗ 
chen an die eingetragene Forderung werden gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen und ihnen ein ewiges r auferlegt werden, 
auch nach ergangenem Präcluſions⸗Erkenntniſſe ein neues In⸗ 
ſtrument ausgefertigt werden wird. 

Pleß in Oberſchleſien, den 3. Mai 1833. 5 

Fürſtl. Anhalt: Köthen-Pleßner Fürſtenthums⸗Gericht. 
F Ra er NT TEEN 


Ediktal⸗ Citation. 
Der am 24. November 1764 geborene Johann Rein⸗ 
hard, welcher vor circa 30 Jahren als Rauchfangkehrer von 
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Breslau nach Rußland gewandert, hat feit jener Zeit von ſei⸗ 
nem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben. Derſelbe 
wird demnach auf den eh feines Bruders, des Jägers 
Bernhard Reinhard, nebit feinen etwa zurückgelaſſenen 
unbekannten Erben, hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb neun 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 

5 den 8. November d. J. 
Vormittags um 9 Uhr in unferer gewöhnlichen Gerichts⸗Amts⸗ 
rich zu Tillowitz anberaumten Termine, perſonlich oder 
ſchriftlich 5 melden, und weitere ie zu erwarten, 
unter der Warnigung: daß er, der a einhard, ſonſt fir 
todt erklaͤrt, und deſſen Vermögen feinem oben genannten 
Bruder als einzigen Erben uͤberwieſen werden ſoll. 

Falkenberg, den 20. Januar 1833. 
Das Reichsgraͤflich von Praſchma Tillowitzer Gerichts⸗Amt. 
orke, Juſtiziar. 


Oeffentliche u a 

In der Stadt e im Haupt⸗Joll⸗Amt⸗Bezirk 

Neuſtadt, ſind in der Nacht vom 13. zum 14. Juli d. J. 
14 Gebind Wein, am Gewicht 4 Ctr. 27 Pfd. 
2 Gebind Branntwein, an Gewicht 35 Pfd. 

angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprungen, und 
dieſe, ſo wie die Eigenthlimer derſelben unbekannt find, 
ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und an⸗ 
geriet a dato innerhalb 4 Wochen und fpäteftend am 

7. Septbr. 2 een ich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗ 
Amte zu Neuſtadt zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an 
die in Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen 
der geſetzwidrigen Einbringung derfelben und dadurch verübten 
Gefälle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewärtigen, daß die Konfiskation der in Beſchlag 

enommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach 
orſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 1. Auguſt 1833. 1 

Der Geheime Ober: Finanz: Rath und Provinzial: 

Steuer⸗Direktor. 


In Vertretung deſſelben: der Regierungs⸗Rath Wendt. 


Ediktal⸗ Citation. 5 t 
Im Depoſitorio des unterzeichneten Königlichen Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts befinden ſich für nachgenannte Gläubiger 
des Soldaten Johann Ehriſtoph Muche aus Wilxen, 
hieſigen Kreiſes, deren Forderungen, als: 21 
für die verehel. Periſſen 17 Sgr. 2 Pf. — Für die Grena⸗ 
diere Kuſotz 1 Kthlr. 11 S 9 Pf., Schramke 4 Kthlr. 8 
Sgr. 9 Pf., Müller III. 17 Sgr 2 Pf., Köchholz 12 Sgr. 
10 Pf., Rackow 4 Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf. Schöwe 25 Sgr. 
9 Pf., Zimmermann 8 Sgr. 7 Pf., Wowlitzke 17 Sgr. 
2 Pf. — Für die verehl. Periſſen 25 Sgr. 9 Pf. — Für 
den Hausknecht Blau 37 Rihlr. — Für die Unteroffiziere: 
Böhnke 1 Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf., Engler 4 Rthlr. 8 Sgr. 
9 Pf., Springer 4 Kthlr. 21 Sgr. 8 Pf., Grünke 25 Sgr. 
9 Pf., Willweit 1 Rthlr. 4 Sgr. 4 Pf., Höhne 2 Rthlr. 
23 Sgr., Kotzke 25 Sgr. 9 Pf. ür die Grenadiere: 
Diedrich 5 Rthlr. 16 Sgr. 7 Pf., Kloth 25 Sgr. 9 5 


Rochow 25 Sgr. 9 Pf., Koppnick 2 Rthlr. 4 Sgr. 5 Pf., 
Brehmer 1 Rthlr. 26 Sgr., Helmke 26 89. op „ Pilz 
25 Sgr. 9 Pf., Rüſcher 4 Nthlr. 8 Sgr. 9 Pf., Kühn, 1 
Rthlr. 4 Sgr. 4 Pf., Gerall 2 Rthlr. 25 Sgr., Schmiede⸗ 


feld 2 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf., Will 1 Nthlr. 8 Sgr. 8 Pf., 
Erin 1 kb 14 Sgr., Botezewsky 1 PT 21 Sgr. 
6 Pf., Maruck 12 Sgr. 10 Pf., Möbes, 1 Rthlr. 8 Sgr. 
8 Pf., Hornig 1 Rtlr. 4 Sgr. 4 Pf., Glasmacher 1 Rtlr. 
9 Sgr. 2 Pf., Röbes 2 Rtlr. 16 Sgr. 3 Pf., Koch 2 Rtlr. 
3 Sgr. 5 > ge 6 Rthlr. 3 Sgr. Summa 110 
thlr. 21 Sgr. A 
Da der Anventhalt der gedachten Gläubiger bis jetzt nicht 
u ermitteln geweſen iſt, ſo werden ſie, oder deren etwanige 
Erben Hiermit aufgefordert, ſich zu Empfangnahme ihrer An⸗ 
theile in dem vor dem Herrn Aſſeſſor Genz auf den 14ten 
September d. J. V. M. 10 Uhr hierſelbſt in unſerm Gerichts⸗ 
Lokale angeſetzten Termine einzufinden, und nach ihrer Legi⸗ 
timation die Auszahlung ihrer Forterungen, bei ihrem Aus» 
bleiben aber zu gewärtigen, daß dieſe Gelder zur allgemeinen 
Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Caſſe werden abgeliefert werden, 
und wenn ſie ſich künftig zur Empfangnahme melden ſollten, 
ſie dennoch der inzwiſchen von der Wittwen⸗Kaſſe erhobenen 
Zinſen werden verluſtig gehen. 
Neumarkt, den 25. Juni 1833. s 
Königliches Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Auktion. 

Auf den 19. Auguſt d. J., Vormittags 9 Uhr, werde ich 
den Mobiliar⸗Nachlaß des hierſelbſt verfiorbenen Tiſchlermei⸗ 
ſter Karl Dupack, beſtehend in Betten, Kleidungsſtücken, 
Hausgeräthe, einer Kugel: und einer Schroot⸗Büchſe und vers 
ſchiedenem ae für Tiſchler, im Dupackſchen Hauſe 

r. 120 hierſelbſt, im Wege der Auktion gegen gleich baare 
Bezahlung verkaufen, wozu ich Kaufluſtige einlade. 
Zobten, den 25. Juli 1833. f 
Der Land⸗ und a re ce und Rendant 
e e. 


Brau⸗ und Brennerei: Verpachtung. 

Das Herrſchaftl. Brau⸗ u. Branntwein⸗Urbar nebſt Aus⸗ 
ſchank auf dem landſchaftlich fequeftsirten Gute Stabelwitz, 
Breslauer Kreiſes, wird mit Michaeli d. J. pachtlos und ſoll 
wieder auf drei Jahre anderweitig verpachtet werden. Zu die⸗ 
ſem Behufe hat Unterzeichneter einen Termin auf den 31ſten 
Auguſt c., Nachmittags 2 Uhr, in dem Herrſchaſtl. Schloſſe 
daſelbſt anberaumt, und werden kautionsfähige Pachtluftige 
3 eingeladen, an dieſem Tage zu erſcheinen und ihre Ge⸗ 

ote abzugeben. Die Pachtbedingungen ſind jederzeit im da⸗ 
fan, an 15 8 i 
ohlau, den 6. Augu 0 
5 ; Der landſchaſtliche Curator 
B. von Seidlitz. 


, Jagd⸗ Verpachtung. 

Die mit Ende Auguſt c. pachtlos werdende Jagd, auf der 
Feldmark des Landſchaftl. ſequeſtrirten Gutes Stabelwitz, foll 
im Wege der öffentlichen Licitation auf anderweite drei Jahre 
verpachtet werden, und hat Unterzeichneter zu dieſem Behuf 
einen Termin auf den 31. Auguſt c. a. Nachmittags 4 Uhr in 
dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Stabelwitz anberaumt, wozu 
pachtluſtige Jagdliebhaber hiermit eingeladen werden. 

Gohlau, den 6. Auguſt 1833. 

Der landſchaftliche Curator 
B. von Seidlitz. 
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Kunſt⸗ gr 
Die hier anweſende Seiltänzer⸗Geſellſchaft des Jean 
Paul aus Amſterdam beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß fie heute, Mittwoch den 7ten und Donnerſtag den 
8ten Auguſt wieder zwei beſondere Kunſtvorſtellungen geben 
wird, wobei zum Beſchluß die Luftreiſe auf der holländi⸗ 
ſchen Windmühle und zwar meiſterhaft producirt wird. 

Anfang 6 Uhr. Entree 2¼ Sgr. 
Es bittet um recht zahlreichen Beſuch: 
Jean Paul, Meiſter in allen 
equilibriſtiſchen Künſten. 
Hiermit che ch dorleuſtg die ergchene A daß ic 
Diermit mache ich vorläufig die ergebene Anzeige, i 

Mitte September wieder eine ente e arthie Derfe Blu⸗ 
menzwiebeln ꝛc. aus Harlem erhalte, welche nach dem zur Ans 
ſicht bereit liegenden Catalog (worauf die Preife zum Theil 
wieder billiger notirt ſind) zu verkaufen beauftragt bin; meine 
geehrten Abnehmer bitte ich daher, mir ihren Bedarf von Blu⸗ 
menzwiebeln im voraus geneigteſt aufzugeben, um bei Ankunft 
derſelben die eingegangenen Beſtellungen dann ſofort ausfü 
ren zu können. f 
Guſtav Heinke, Carls⸗Straße Nr. 10. 


Verkauf. 

Die hoͤchſt angenehme und gut gebaute Beſitzung 
Nr. 35 Tauenzienſtraße vor dem Schweidnitzer Thore 
hierſelbſt, aus einem modernen maſſiven Wohnhauſe, 
beſtehend aus 15 Stuben, Stallung und Wagenremiſe, 


nebſt einem großen Garten und Zubehoͤr, iſt baldigſt 


wegen Familienveraͤnderungen zu verkaufen und das 
Naͤhere zu erfragen bei ie 


Büttner und Sohn, 
Biſchofſtraße Nr. 10, 
aus Spezial⸗Vollmacht der Frau Beſitzerin. 
Breslau, den 2. Auguſt 1833. 


„„ 

Am Sonntage, als den Aten d. M., Nachmittags gegen 
5 Uhr wurde von mir dicht am Chauſſeehauſe zu Roſenthal ein 
ungeſchloſſener Geldbeutel, worinnen ſich mehrere Geldſorten 
befanden, gefunden. Der rechtmäßige Beſitzer hiervon kann, 
ſobald er ſich gehörig legitimirt, ſein Eigenthum gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertions⸗Gebühren von Unterzeichnetem in Em⸗ 
pfang nehmen. Roſenthal, den 5. Auguſt 1833. 


G. Hoffmann, 
Chauſſee⸗Zoll⸗Aſſiſtent. 
Mehre Herrſchaften, Dominien und 
Freiguͤter 
mit guten Wohn, und Wirthſchafts⸗Gebäuden, fo. wie mit 


allen en, ab Realitäten verſehen, zu verſchiedenen 
Preiſen, haben wir im Auftrage ſehr billig zu verkaufen. 


Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


N. S. Auch einige Gutspachten von 1000 — 5000 Rtlr. 
ſind zu vergeben. 


— 200 — 


x* Für Apotheken „* 
empfehle ich meineFabrik-Niederlage von Arzneidosen, 
Convolutenschachteln und Morsellen-Kästchen, so wie 
Glas-Signaturen, Buntpapiere etc. 
Die Papierhandlung 
F. E Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber, 


j Anzeige. 

Ein ehrlicher, geſchickter, Bien ii er Stieſelfuchs und 
Kleiderſäuberer, der den Verluſt einiger Kunden bedauert und 
ſich der Empfehlung aller übrigen erfreut, wünſcht neue Auf⸗ 
träge in feinem Fache zu erhalten. Näheres bei dem Schuhe 
machermeiſter Meißner, Schmiedebrücke im Hinterhauſe 
des ſchwarzen Adlers, zwei Stiegen hoch. 


Eine neue Sendung von 
Natchitochi Schnupftaback, 
Oſtende⸗ und Telegraphen Canaſter, 
aus der Fabrik des Herrn Ermeler und Comp. in Berlin, em⸗ 
pfing in Parthieen und Pfundweiſe: 
Ferdinand Scholtz, Büttnerſtr. Nr. 6. 


Eine ſehr bequeme Bierbrauerei mit vollſtändigem Appa⸗ 
rate iſt zu verkaufen oder in verpachten. Das Nähere zu ers 
fragen Matthias⸗Straße Nr. 70. 


Zu verkaufen: 

1Eupferne Braupfanne auf %, faſt neu, A 10%, Sgr. 

pro Pfund, 1 vorzügliche Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchine, 
— . Bu nn; 8 1 DE pro W 
neue Lierbaum⸗Träber⸗Büthe, 1 Doppel⸗Comtoir⸗Pult 
Biſchof⸗Straße Nr. 3, gte Etage. . ? * 

eden 
wurde ein Siegel⸗Ring mit Gold.» Topas, A jour gefaßt. 
Der ehrliche Finder erhält cine angemeſſene Belohnung in 
der Weinhandlung am Ringe Nr. 2. 


Wagen: Verkauf. . 

Ein leichter in 4 Federn hängender, eleganter, in gutem 
Zuſtande befindlicher, halbgedeckter Reiſewagen, ſteht billig 
zum Verkauf: Biſchofs⸗Straße Nr. 8. 

: Ter duch erten Lachs erhielt wiederum 
j Carl Sof. Bourgarde, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 15, neben der ehemals 
S. G. Schröterſchen Handlung. 
Sranzöfifhen und Grünberger Wein⸗Eſſig 
gum Einmachen der Früchte, desgleichen ganz ächten Pariſer 
inaigre ä l’Estragon und diyerfe billigere Sorten gute Wein⸗ 
Eſſige offerirt nebſt allen Sorten Delikateß⸗ und Spezerei⸗ 
aren: Carl Joſ. Bourgarde, 
Ohlauer: Straße Nr. 15, im dritten Viertel von 
rechts, in Hauſe des Friſeur Hrn. Kahl. 
Ein offenes Verraufs⸗Gewölbe 
iſt zu vermiethen Schweidnizer⸗Straße in Nr. 5 zum gold⸗ 
nen Löwen. Das Nähere bei C. G. E. Scholtz daſelbſt. 
Donnerfiag, als den 3. August, iſt eine gute Gelegenheit 
nach Reiners bel dem Lohnkütſcher Friedrich Walther, 
Langeholzgaſſe Nr. 3, 


Ein junger Theologe aus Berlin, des Franzöſiſchen vuT= 
mmen mächtig, erbietet ſich zum Unterricht in dieſer Spra⸗ 
che, bei der namentlich das Sprechen derſelben ſein Haupt⸗ 
augenmerk ſeyn wird. — Näheres im Anfrage- und Adreß⸗ 
Büreau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Ein Oekonom, ganz militärfrei, ſucht als Wirthſchaſts⸗ 
Schreiber ein baldiges Unterkommen. Das Nähere beim 
Agent Auguſt Stock, am Neumarkt Nr. 29. 


Billige Reiſegelegenheit nach Landeck iſt bei Meinicke 
Kränzelmarkt und Schuhbrück Ecke Nr. ie d 


ä Tb.... ĩèĩ(' EEE — — — 
Reiſegelegenheit nach Reinerz den 8ten dieſes; zu erfra⸗ 
gen auf der Antonien⸗Straße Nr. 29, bei Kirchner. 


!!. ar ER 
Gute und ſchnelle Reifegelegenheit nach Berlin; zu erfra⸗ 
gen: drei Linden, Reusche Straße l f 


Zum Federvieh⸗Ausſchieben Mittwoch den Iten Auguſt 
ladet hiermit ganz ergebenſt ein der a 
Coffetier Cas perke, Mathias⸗Str. Nr. 81. 


Ein herrenloſer Windhund hat ſich am iſten d. M. im 
Chauſſee⸗Zollhauſe zu Roſenthal eingefunden. Der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer kann denſelben, gegen Erſtattung der 

utterkoſten und Inſertionsgebühren, von Unterzeichnetem in. 
8 on l, den 5. Auguſt 1833 
oſenthal, den u 5 
2 Söderſtröm, 


Chauſſee⸗Zoll⸗Einnehmer. 
Ein ſchwarzer glatthaariger Hund, mit weißem Hals und 
Bruſt, weißen Pfoten, weißer Schwanzſpitze und einem weis 
ßen Strich auf der Naſe, iſt verloren gegangen. Wer den⸗ 


ſelben findet, wird ſehr le ihn im Hoſpital er 
aus, 


hardin gefälligft abzuge 


— d ! ——— nen —— 

Ein vierjähriger ſchwarzbleſſer, ganz ächter Schweizer⸗ 
Stier, vorzüglich brauchbar, wegen Nachzucht entbehrlich, 
ſteht für den feſten Preis von 75 Rthlrn, auf dem hieſigen 
Dominium zu verkaufen. 


„Zauche bei Trebnitz, den 6. Auguſt 1833. 
eu N % 5 et Amtmann. 


roße und kleine ausmeublirte Zimmer werden ſtets von 

. Eine Remiſe nebſt Bodengelaß 0 billig 

vermiethen, ſo auch ein Flügel. Zu verkaufen ſind alte 

Stühle und mehrere Klaviers. Das Nähere hierüber der 
Agent Meyer, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 7. 


Wohnungen dicht an den Heilquellen 
Landecks betreffend. 2 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, trockene, mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten verſehene Logis, dicht an den Heilquel⸗ 
len Landecks, werden angenommen und auf das wohl⸗ 
feilſte ausgeführt von Far, 
Hübner und Sohn, 
Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 


en. 


Zu vermiethen und zu beziehen: 
1) Nikolai⸗Straße Nr. 16, die erſte Etage von 5 Stuben 
nebſt Zubehör, welche auch getheilt vermiethet werden 


ann, ſofort; 
2) Nikolai⸗Straße Nr. 35, eine Schloſſer⸗Werkſtatt nebft 
e Michaeli d. J. ab; 
3) Reuſche⸗Straße Nr. 14, eine Wohnung ſofort; 
4) Weißgerber ⸗Gaſſe Nr. 27, mehrere WVohnuigen von 
5 8 a. Sa = 81 
) Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 52, mehrere kleine Wohnungen 
von Michal d. J. ab; N > 
9 Antonien⸗Straße Nr. 18, zwei Pferdeſtälle ſofort; 
7) Karls⸗Straße Nr. 36, zwei einzelne Stuben ſofort; 
8) Oder⸗Straße Nr. 17, Wohnung von 2 Stuben nebſt 
Zubehör von Michaeli d. J. ab; 
9) Oder⸗Straße Nr. 18, eine kleine Wohnung ſofort; 
10) Oder⸗Straße Nr. 37, zwei offene Gewölbe, ſo wie meh⸗ 
rere 1 von Michaeli d. J. ab; 
11) Schmiedebrücke Nr. 26, eine Schloſſer⸗Werkſtatt fofort, 
o wie mehrere kleine Wohnungen nebſt einem K ler von 


ichaeli d. J. ab; 8 Sr 
12) Albrechts⸗Straße Nr. 10, die 2fe Etage von Michaeli 


d. J. abz . 

13) Schuhbrücke Nr. 62, die erſte Etage ſofort, fo wie die 
u von Michaeli d. J. ab; 

14) Altbüßer⸗Straße Nr. 46, die Schank⸗Gelegenheit fofort, 

: ——— mehrere kleine Wohnungen von Michaeli d. J. ab; 

15) Weiden ⸗ Straße Nr. 32, eine Wohnung ſofort, fo wie 
mehrere von Michaeli d. J. ab; 55 8 

16) Langen-Gaffe Nr 22, die gegen genen nebft 
dem freien Beſuch des dort befindlichen Gartens, fo wie 
mehrere Wohnungen von Michaeli d. J. ab; 5 

17) Fiſcher⸗Gaſſe Nr. 15, mehrere Wohnungen von Michaeli 
d. J. ab, ſo wie ein kleiner Garten ſofort; a 

18) Kloſter⸗ Straße Nr. 8, die Schank⸗ Gelegenheit von 
Michaeli d. J. ab; 5 h 

19) Matthias: Straße Nr. 27, eine Bäckerei⸗Gelegenheit, fo 
wie mehrere kleine Wohnungen fofort. 

Das Nähere in den Häuſern ſelbſt, fo wie bei dem Häuſer⸗ 

Adminiſtrator Hertel, Karls-Straße Nr. 2 .. . 


In der Friedr. Wilhelm⸗Straße Nr. 24 iſt eine ange⸗ 


nehme und geſunde Wohnung zu vermiethen, und zu Michaeli 
zu beziehen. 5 


Zu ver miethen 3 
iſt auf der Goldnen⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 25 eine ſchöne meu⸗ 
blirte Stube im erſten Stock vorn heraus, und dieſelbe 
bald oder Michaeli zu beziehen, bei Wittwe Schel. 
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Michaeli zu vermiethen 
iſt äußere Nikolaiſtraße Nr. 31 die erſte Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben, 1 Kabinet, Küche nebſt er r. Das Nä⸗ 
here hierüber iſt in Nr. 53 am Ringe im Conditorei: Ge: 
wölbe zu erfragen. f 


Zu vermiethen. 

Auf der Wallſtraße neue Nr. 1 iſt in dem an der Prome⸗ 
nade gelegenen und zum place de repos 8 Hauſe 
ein Logis von vier Zimmern, nebſt Küche, oden und Keller, 
kommende Michaeli zu vermiethen; auch kann ſich Miether 
des ſehr annehmlichen Gartens mit dabei bedienen. Näheres 
hierüber iſt nur Antonien⸗Straße neue Nr. 4, zwei Treppen 
hoch, zu erfahren. 


Angekommene Fremde. 

Den éſten Aug. Im weißen Adler. Hr. General v. Me⸗ 
loſtwoff a. Karlstuh. — Fr. Gutsbeſ. v. Rottenberg a. Pomere: 
wie. — Fr. VBauinſp. Erdmann a. Neiſſe. — Fuͤrſtbiſchöfl. Kom⸗ 
mifjarius Pr. Baron v. Plotho a. Neiſſe. — Im blauen Hirſch. 
Hr. Fabrikant Muͤnchheimer a. Warſchau. — Fr. Gutsbeſ. Chro⸗ 
mecka, u. Demoiſelle Wolkow a. Warſchau. — Hr. Inſp. Storch 
a. Kotlewe. — Hr. Prof. Muczkowski a. Krakau. — Im Rau: 
tenkranz. Hr. Oberamtm. Jonas a. Sagan. — Fr. Graͤſin von 
Bielinska a. Grejec. — Hofd me Fr. Gräfin v. Dobrzycka a. Dres: 
den. — Hr. Dokt. Goldberg a. Kaliſch. — Im weißen Storch. 
Hr. Kaufm. Rother a. Tropplowitz. — Im goldnen Hirſchel. 
Die Kaufleute: Hr. Lion a. Liſſa. Hr. Schops u. Hr. Lewy aus 
Bojanowo, Hr. Leuchter a. Gleiwitz. Hr. Mützner a. Krakau. — 
Fechtſchule. Hr. Kaufm. Weißblum a. Wieruſchau. — Goldne 
Gans. Hr. Buchhalter Braconier a. Berlin. — Hr. Kaufm. Wa: 
termeyer a. Vera⸗Cruz. — Fr. v. Gräve a. Baby. — Die Kauf: 
leute: Hr. Ruperti a. Hamburg. Hr. Goldſchmidt u. Hr. Schloͤtke 
a. Berlin. — Hr. Jouvelier Schneider a. Braunſchweig. — Herr 
Rittm. v. Dreski a. Tiefhartmannsdorf. — Goldne Krone. err 
Kaufm. Kolbe a. Frankenſtein. — Im goldnen Schwert, Hr. 
Handlungs Kommiſſtonair Poötſchke a. Wien. — Hr. Okeramtmann 
Schmidtlein a Lauterbach. — Fr. Papierfabrikant Neidhardt au 
Wehrau. — In 3 Bergen. Hr. Kaufm. Günther a. Frankfurt 
a. d. O. — Hr. Gutsbeſ. v. Zeromski a. Grodziszezkol — Im 
goldnen Zepter. Hr. Paſtor Werner a. Hochkirch. — Herr 
Okberamtm. Waage a. Ingramsdorf. — Große Stube. Herr 
Kaufm. Jaffa o. Bernſtadt. — In 2 goldn. Loͤwen. Hr. Ju⸗ 
ſtizrath Grofe a. Brieg. — Hr. Gymnaſiallehrer Weigand a. Brieg. 
Hr. Arrendator Neumann a. Krappitz. — Die Kaufleute: Hr. Jan⸗ 
der u. Hr. Blanzger a. Brieg. — Im goldnen Baum. Derr 
Kaufm. Götze a. Berlin. — Hr. Oberamim. Swozil a. Borotin. 
Hr. Direkt. Liehr a. Oppatowitz. — Gräfin v. Oppersdorff a. Prauß. 

In Privat⸗Logis. Kloſterſtraße 1. Or. Kaufmann v. der 
Lippe a. Malt ſch. — Karlsſtr. 22. Fr. Inſp. Eitner a. Herrnſtadt. 
Fr. Wilh Straße 74. Hr. Kapft. Nicki a. Silberberg. — Nadler⸗ 
gaſſe 1. Er. vehrer Gläfer a. Schweidnitz. 


Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Couranı, 


Weizen, f 
Roggen. Gerſte. a fer. 
Stadt. | e weißer. gelber. 99 Haf 
i Vom Rthlr. Sgr. Pf. | Rthlr. Sgr. Pf. | Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Bye. f.] Rtlr. Sgr. pr, 
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